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Zue MULK baöisihen Verfassung .

Von ObcrlandcöLerichtsrat Fr . Gut - Karlsruhe .
II .

Die Volkskammer soll nach dem Mchrheits -
wtwMf durch und direkte Wahl
»ach dem VerhältnijNvahlsystem mit geheimer
Ltimma ^ bi .' xeMd -et « erden . Das Frauenflimm -

q ^bi ^ Lt . $* ?> v >«chlfäki ' ft? Alter auf 21 Jahre
— also die erreichte Volljährigkeit — angenommen
Der Gegene ?lw >urf wird nach dem Erfurter Pro -
fnmrm an d ?m SO . Lebensjahr festgehalten . Es wird
«b ? r doch «mch der Gedanke Beachtung verdienen ,
Ms , ftxt nech nicht volljährig ist und somit seine
eigenen Anzelexenherten nicht seMtändig mit Rechts .
Wirksamkeit erledigen darf , aitch über fremde Anfte -
le«>enh ? iten im öffentlichen Leben nicht mitentscheiden
so !?te . Ferner ist in dem Mehrheitsentwurf neben ein »
Driger B » dKetper ' iode für beide Kammern eine
toWändi <z°.' Ei ^ nerung jm ^eils nach 3 Jahren vor -
« sehen . L»? rr Dr . Dietz tritt für eine zweijährige
KandtMSpel îs >de <*in . Nach Einführung des Volks -
»efmrtdH >r:§ di -rfte auch eine dreijährige Periode
fcwt erftrcMm pteedrn genügen .

t ' ine für des deutsche V ^ rsasftlngslcben vollständig
»e»e Ein ? Ä -t ! -ng ist das Volksvorschlags -
recht fVslksinitiative ) und die V « lks -
ab st l m m « n o W » l k s r e f e r e n d u m ) . T « s
Wes »m der V s l k s i n i t i a t i v e , wie sie in der
SMvis c ^w-seDhrt ist , besteht darm , daß aus Ver -
duioen einer Dntfchl von Staatsbürgern
— F êrr Dr . Dietz ' chisqt dafür ein Fünfzehnte ! der
tei der k 'tzwn Wahl abgegebenen Stimmen vor —
Wer fcrn trrkf, . die Abänderung e ^-er Nukhebimg .
eines E ? sedes eme VolktzichstimmAng erfolgen soll .
Emer solclien VvZksinitiative könnten auch anders
fksnilrtfre Nri ^ nunssen als Gesetze , insbesondere
tm£ ) die F -rsge der Auflösung der Volksvertretung ,
« nterstevt tverden . Wenn , wie beabsichtigt ist . die
ßkegierit » g von der Volksvertretung allein bestellt
lind «b&m ^ en wird , so ist d »e Möglichkeit , daß die
Negiervng dcs Parlament auflöst , grundsätzlich aus -
ges^ lossen . Eine solche Auflösung kann aber nötig
werben , wenn klar wird , daß Volksvertretung und
Zkegierimg die M e b r b e i t des Volks nicht mebr
binter sich b-^t . das V^ rlantent es aber ablehnt , sich
fcüfi nt '-t ' &Ain . fDie Möakichkeit einer solchen
S ?-kbsta >cf!» sNNg ttnrd v» n ^ errn Dr . Dich vorge -
Magen .) ^>n diesem Falle wäre die VoW »
jbttfißti **? dfiS ei « »i« e Mittel , dem Willen der Vokkb -
»^" kicher ! ra der V ^ ltSver ^retnng wnb der Regierung
pt bet öf-cktma m ver

'
^ sfen .

! VslkSreferend « « ? ist dcrS RecU deS
Volles , über die von der Volksvertretung bs -
fiblessenen «fair «ch^ elebnten Gesetze oder wnstiae'̂ nsr !>n « ^ Ken d »rrch ? ^ >s?s <chssimsivnig zn « itslbei -
& n , sei es . eine solche Abstimmung von vornen -
herein ^ eseklich fe-st^ eiegt ob ? r von der VoWve ? -
Jrc+ ismt rnÄ N «gieruna beschlossen oder durch die

verskmpt wird . Die Abstiimmmg
selbst er ^ lgt wie die VolkSwabl . Die in Bebras
ksimnenden grasen werden in der Weise gestellt , daß
He rwn - Htit ja »der nein zu beantworten sind .

entsprechen dies ? neuen staatSrechtkichen
b> b '

lds voMändig der demofriitiichen
^

Staats
' dee .

AiM ' ?dung sie in dem vorbereitenden Ver -
t« ss l-nxs ?nrssch >!ß erfahren hccken , entgeht sich
Wewer Kenntnis .

k) . D i e 5! e g i e r n n g.
Nach der bisherigen Verfassung stand deui Gros )-

h ' rzofi allein die Nusfübrung der Gesetze mtd die
Linie ^lma der für die Ausiubrung verantwortlichen
Minister zu ? «ms dieZnsammensetzimg unddieWünschs
der B»MSvertrewnq bitte - r keine « ncks' ^' t m nehmen .
STit der hat eine provisorische Regierung
« Ä 11 Mmist ^rn die Negierung übernommen . Fnr

n« te Verfassung scheint der vorbereitend -? Ai 's -
darin einig zu fein , daß unter Ableh¬

nung e i n es „Präsidenten der R e -
publik V « d t ti " die Regierung einem aus
? Ministern bestehenden Staats -
*t i it t st e r i h m zu übertragen sei . Dieses solle

der Volkskammer in der Weise gelväblt werden ,
Mi jede Partei eine ibrer Stärke entwrechende Zahl
^ Mitgliedern benennt — al ' o eine Nrt Ver -
^ -' ltniswkkl — «nd der Landtag s»dann mit
« b ? o l « t e r Stimmenmehrheit die G^-
^ >ä^ e «nter die einzelnen Minister verteilt . Da -
« lrch würÄe f-yoor die Möglichkeit eines reinen
P ^ tei- oder KoalitionSministeriums beseitigt , wohl
^ er wird eine Vartei , welche für - sich allein
^ er in ^ Verbindung mit einer anderen

die absolute Mebrheit verfügt , in die
^ ae versetzt . die politisch wichtigsten Mini -
^

" ien , insbesondere auch den Präsidenten
s

^
S t e> « t 8 m i n i st e r i u m s , für sich in An -

wruch ^ u nrhmen . Die Minister sollten zwar auf
*Hö ?ftfmmfe pr 'it gewählt werden , jedoch stebe dem
^ nbfon das Reckt der jederzeitiaen Abberufung
^ NeirbeLetzung nach den Grimdsätzen der Ver -
fc^ imS^ ahl zu . Mösslich wäre , daß die Vesielli ?ng
« !» Abberufung der Minister auch der Volks «
Motive i 'nterfiellt würde . Cs ist zu vermuten ,
^ N

.
- in solck -̂ s System der Ministerbestellung einen

■"üftnen Ministerwechsel z» »r Folge haben wird .
!»?/ ^ Staatskasse dadurch nickst allzusehr m be-
' wird den Ministern ein Anspruch aus Rübe -
'
$ (

'
t un ^ Hinterbliebenenversorgung nicht ge-

fjw werden können . Damit aber der Grundsatz
"
^

?/ie Bahn dem Tüchtigen " nickst vor dem Mini -
niim ^>alt zu machen braucht , wird den Ministern ,

^ i-
'
LUS der Beamtensckvtt hervorgegangen sind , der

iln - r frühere Stellung vorbehalten , jeden -

iTfh
^

. bisherige Anspruch aus Ruhegehalt
T , -. , Hlu ^?rbliebenenvcrsorgung gewahrt bleiben
>1 " fn - >̂ err Dr . Dietz hat in seiner Abhönd ^ung^ r . hat m sei

Bestimmunzen angereKt .

waffenftiilstanö
unö IxieSensvechanöSungen .

Mk'
tSeKungen öe ? üentschen

WaffenftillftimöskoinmWon .
Belästigung deutscher Frauen durch französische

Soldaten .
Berlin , 23 . Dez . (W .T .B .) Nach Mitteilung

der deutschen Waffen st ill st andskommis -
s i~o n wird amtlich mitgeteilt , daß in Kehl gestern
mehrere Frauen von Straßburg durchkamen ,
die sich über Belästigungen dui-ch französische
Offiziere und Soldaten mit unpassenden Reden be»
schwerten . Im Gepäckrcviüonsraum mußten die
Frauen vor den Soldaten und Offizieren ihre Blusen
öffnen und wurden von den Soldaten körperlich ab -
getastet . So eraing es unter anderem der Ehefrau
des Feldwebels Engel sowie der schwangeren Ehefrau
Marie Bernhardt .

Sicherung der Wahlfrciheit in den besetzten Gebieten .
Berlin , L3. Dez . (W .TB .) Um die Wahlfreiheit

für die Nationalversammlung in den besetzten Ge -
bieten zu sichern , sind seitens der Deutschen
WaffenstillstandskommissionamLZ . De -
zember in Spaa folgende dringende Forde -
rungen überreicht worden : 1 . Freiheit fiir alle
amtlichen Bekanntmachungen über die Nationalver -
fammlung , 2. Freiheit für alle staatlichen
Organe , welche mit der Vornahme der Wahlen
beauftragt find , 3 . baldigste Regelung des ge-
samten Personenverkehrs zwischen dem be-
setzten und den nicht besetzten Gebieten im Sinne
eines weitherzigen Entgegenkommens , wie es Foch
in Trier zusagte . Insbesondere müssen die Vorbe -
reitungen für die Aufstellung der Wahlvor -
schlage ungehindert alsbald getrosfen werden . Die
Wahlvorschläge sind bis zum 4. Januar bindend fest¬
zustellen . Die Parteiführer müssen die Möglichkeit
haben , ungehindert sich in rechts - und linksrheini¬
schem Gebiet zn treffen , da die Wahlkreise besetztes
«nd nicht bsetztes G 'biet umfassen . Di ? Erfüllung
dieser Forderung ist besonders wichtig , da sonst die
ganze Wahlhandlung ungiittiO sein könnte . 4 . Frei¬
heit des Personenverkehrs innerhalb des
gefangen besetzten Gebietes , so daß R«dner «nd Agi -
tatoren , welche in dem besetzten Gebiet wohnen , sich
dort frei bewegen können , 5 . Versammlungs¬
freiheit fiir alle Wahlversammlungen
zur Nationalversammlung »nd Freiheit in der Ver¬
teilung der Flugblätter nnd Stimmzettel eveutl .
unter Aufsicht der Besatzungsbehörden , 6 . freie Pu -
lastnng rechtsrheinischer Zeitungen min -
destens von jetzt bis zum Tage der N « tiv«a !versamm -
lung .

Deutsche Noten .
Berlin , 24 . Dez . (W .T .B . ) Der Vorsitzende der

Wasfenstillstandskommission ließ gestern in Spaa ,
wo die Sitzungen bis zimi 27 . Dez . ausfallen , dem
Vorsitzenden der interalliierten Waffenstillstands -
kommission eine Reihe von Noten über -
geben . In diesen wird u . a . gefordert : Freie
Durchfuhr von Apothekerwaren von uns nach den be-
setzten Gebieten , ferner

^ Ausfubrerlaitbnis für Er -
Zeugnisse der linksrheinischen Dünaerfabriken, Tbo-
masphosphatfabriken , Kalkstickstoffabriken nnd der
Vadischen Anilin - und Sodafabrik .

Eine Zurückweisung .
Berlin , 33 . Dez / (W .T .B ) In Spaa verlas der

Vertreter des Kriegsministeriums mehrere Mel -
dunaen , wonach die von der Entente vorgebrachten
Behauptungen über m a n g e l h a s t e Ver -
p f l e g u n g, Unterbringung ?e. der nach d 'n Lagern
Hameln , Friedrichsfeld irnd Gießen ent¬
sandten Aerzte und Generalstabsoffiziere unwahr
sind . Deutsche Waffenstillstandskornmission .

Abgabe des VerkehrSnuiterialö .
Berlin , 24 . Dez . (W T .B .) Die Deutsche Waffen -

stillstands ^ommis 'ion teilt uns mit : Die Abgabe
des Verkehrsmaterials wird durch neue Be -
stimmunaen der A^ iierten ungemein e r s ch w e r t ,
wenn nicht unmöglich gemalt . Die französische Ab-
gabekommisüon weist alle Waaen zurück , die länger
als drei Jahre nicht untersucht wurden . Bald nach
Kriegsausbruch wurde die UntersnchungSfrist un °
sererseits auf fünf Jahre festgesetzt. Infolge der
ganz neuen unbegründet hervor ' retenden Forde -
rung der Entente würden zwei Fünftel unseres
Wagenparks von vornherein von der Annahme ans -
geschloffen sein , selbst ganz neue Wagen , die länger
als drei Jahre nicht untersucht wurdeu . Gegen diese
Verschärfung der Waffenstillstandsbedingungen ,
welche die rechtzeitige Abgabe des Verkehrsmaterials
einfach unmöglich macht , wurde P r o t e st eingelegt .

ve ?hanölttn -?«beöino « ngen ösr Entente .
Berlin , 24 . Dez . (N . Bad . Lz . ) Die Waffenstill ,

standskommission der Entenj 'e hat erklärt , daß sie
nur mit Bevollmächtigten , die die unter -
fchrift von Prinz Max . von Baden und Hin -
deuburg haben , verhandle . Erzberger hat
sich mit dieser Bedingung einverstanden er-
klärt .

*

Der Briiö -nvcrkehr Maunheim -Lu ^wigsh ^ e».
LudwigZhasen a. Rh . , 24 . Dez . (WT B .) Der

Verkehr über die RheinbrückeLud -
wigshasen - Mannheim ist von Mitternacht
des 27 . /28 . d. M . an verboten . Von da ab ist das
Ueberschreiten der Brücke nur nack mit besonderen
Auslveisen »ersehenen Person «n gestattet .

Die Bsrvlchme der Wahlen im besetztes Gebiete
» icht zugelassen .

Speyer , 24 . Dez . (W .T .B .) Wie die Regierung
der Pfalz mitteilt , hat das französische Oberkom -
mando unter denk 17. d . M . entschieden , daß in allen
von französischen Truppen besetzten deutschen Ge -
bieten bis auf weiteres kein Anlaß zur Ge »
nehmigunq der Wahlen zur k o n st i t u i e «
r -enden Versammlung für den deut '

ch n
Staat oder der sie vorbereitenden Versammlungen
bestehe , da die französische Besehlsbehörde ke i n e
K e n u t u i s davon habe , daß di« E i n b e r u -
f u n g jener Versammlung in amtlicher
Weise bestimmt worden ist . Nach einer an
maßglkchender Stelle «rfolgten Auskunft sind da -
mit auch die Wahlen für den ueuen bayerischen
Landta « und die sie vorbereitenden V ' rsammlungen
nicht zugelassen ; nur die Wahlen zu örtlichen Kör -
p .' r-schaften Knnen bis zum Erlaß segenteilisex An -
Ordnungen genehmigt werden .

Der neue Staatssekretär des Aesiers über seiue
Aufgabe .

Kopenhagen , 24 . D 'z . (W .T .B .) Der nen -
ermmnte deutsche Staatssekreiär des TuÄvärtigen ,
Graf von Brockd . rff - Rantzau , erklärte
einem Mitarbeiter des Blattes Politiken : Ich mache
mir keine Illusionen «ber die ungeheu -
ren Schwierigkeiten , di« mich in meinem
neuen Amte erwarten . Was mir aber Kraft und
Zuversicht gibt , ist mein unterschüt ^erlicher Glaube
an das deutsche Volk «nd seine Zukunft . Die erste
und vornehmste Aufgabe , die meiner harrt , ist die
HerbeifLhrun « eines Rechtsfriedens .
Die Fundamente sind gelebt ; si? finden sich in den
14 Punkten , in denen Wilson seine Frie -
densbedingirugen im Ja « «« d . I . zusammengefaßt
hat , sowie in den darauf folgenden Erklä -
rungen des Präsidenten der Vereinigten Staa -
ten . Sie sind durch das Wasfenstillstandsangebot
von Dentschland »nS> durch die Note der Verein ' gten
Staaten vom 6 . November auch von den alliierten
NegieruAgen mit den bekannten Einschränkungen
(verschiedene NuSleOun ^ n des Begriffes ^ Freiheit
de? Meere " und der Entschädiqunssfrage ) ange .
nommen worden . Wenn es gelinat , einen Rechts -
frieden zu schießen , «ber auch nur in dir ein
Falle , ist die Basis sur den Völkerbund ge-
ßicheli , deffk-n Erri .̂ uug ich ans innerster Neber -
zcuKnng anstrebe . weiß , daß die Mehrheit des
deutsche» Volkes , diis jetzt sein StnSsal sewst in die
Hand ?ensmm >kn hat , harter mir stebt .

Erlaß des amerikanische « Gc« er «l< Pershiug tt* die
emerikauischen Besstzm - ^ktrugen .

Berk « , 23 . Dez . (W .T .B .) « eneral P e r s h i » g
richtete an die als Besatzrmgstrupp -n in Aussicht « -
uonnnen ? Armee einen Erlaß , in dem es heißt :
Ihr seid «cks der ausübende Arm einer starken
freien Regierung gekommen , deren Absichten qegen -
itber dem deutschen Volke von Wohl -
wollen crfn ^ t find . WWrend der Besetzung steht
die Zivilbevölkerung unter dem besonderen Sönitz
der Pflichttreue und Ehre der smerika .
nische « Armee . Obwohl ihr als erahrrnde
Arn ^ee kommt , werdet keinerlei Uebelwollen den
Landesbewohnern gegeirkber an den Tag legen .
Andererseits bleibt , solcn- ae de? Kriegszustand an -
hält , D 'ut 'Mand f'-indliches Gebiet , zn desieu Be -
wfhnern ihr keinerlei vertrauliche per -
s^onliche Beziehungen unterhalten dürft .
Sollten , was nicht anzunehmen ist , irgend welche
Plünderungen oder Gewaltakte von Teilneh -
mern der anrerikanischen Streitkrä ^ ? beaangen wer -
dm , so wrrfcn fie nicht nur als verbrechen ange -

"sehen , sondern als entehrend für d
'
e amerikani -

kfe Armee und als eine unmittelbare Beschimpfung ,des Banners der Vereimaten Staaten ^ nd sie wür -
d^ n mit den härtesbn -l Strafen unserer Militär -
gesetze bestraft werden .

3t
Grey Aber die Fricden ^konfcren ? «ud den Einfluß

Amerikas mtf den Völkerbund .
Loudou , 23 . Dez . (W .T .B .) Meldung des

Reuterschen Büros . Discount Grey hat zu einer
Flugschrift : „Die Friedenskonferenz und die 8eit
danach " die Einleitung geschrieben . Grey weist
darauf hin , daß sich auf der Friedenskonferenz eine
günstige Gelegenl >eit biete , praktische Schritte zur
Verwirklichung des Völkerbundes zu tun und fährt
fort : Es ist nicht unbdingt nötig , daß die Frie -
denskonserenz den Völkerbund schaffte
Die Konferenz wird in sich selbst der wesentliche
Anfcmq dieses Bundes sein . Es muß darauf ge-
achtet werden . d«ß die Konferenz sich nicht selbst die
Labensmöalick >keit dadurch unterbindet , daß sie sich
auflöst und ihren Mechanismus zerstört ; sie muß sich
vielmehr am Leben erhalten , indem sie sich
vertagt und ein ständiges Sekretariat
schafft. Hiermit wäre noch nicht alles erreicht , w ' s
wünschenswert ist , aber alles wesentliche . Ein im -
vollkommener , aber lebenskräftiger , aussichtsreicher
Anfang ist besser als eine vollkommenere , bestechende
Sck?vpfung ohne Lebensfähigkeit ; das eine ist leben -
dige Kraft , das andere toter Äixus . Ich möchte
noch zwei Punkte zur aufmerksamen und sorg-
fältigen Berücksichtigung anempfehlen : 1 . Nach
Möglichkeit (Principle of Trnstship ) auf solch ai s -
gedehnte Gebiete , besonders in Afrika , anzirwenden ,
wo die Bildung einer unabhängigen nationalen - Ne-
gierung durch die Eingeborenen nickt möglich ist.
2 . Möchte ich ernsthaft und nachdrücklich auf die
Rolle hinweisen , die die Vereinigten
Staaten bei der Verwirklichung dieses Grund -
satzes der Vormundschaft im Rat « der Völle »

zu spielen berufen find . Ohne die Vereinigten
Staaten würde sich der Völkerbund nach kurzer Zeit
nicht mehr sonderlich von einem euro »
päischen Konzern unterscheiden , der
stets durch innere Intriguen gestört würde
und zur Bildung einander feindlicher Gruppen
führt . Wie es der gemeinsamen Anstrengungen der
Alliierten und der Vereinigten Staaten bedurfte ,
um den Krieg des Rechts gegen das Unrecht zu ge-
Winnen und den Frieden zu erreicken , so werden sie
alle gemeinsam und dauernd , aber nunmehr mit
friedlichen Mitteln , zusammen zu wirken haben , um
den Frieden aufrecht zn erhalten . Es würde ver -
bängnisvoll für die Zukimst der Welt sein , wenn die
Vereinigten Staaten wieder ihren alten
Grundsatz des völligen Ab ' eiMtehens durchführten ,
wie es verhängnisvoll wäre , wenn eine Macht die
deutsche Politik der Eroberung und des StrebenS
nach Vorherrschast nachahmen würde . In die -
sem Geiste und zu diesem Zwecke wün ' ck?t . wie ich
glaube , das enaliicke Volk enge und herzlich ? Be»
ziehungen mit den Vereinigten Staaten . Wir sind
der Meinuna . daß das amerikanische Volk
den großen und wohltätigen Einfluß
kennen muß , den es auf die 'Geschicke der West durch
keine Stellungnahme in diesem Krieg ? aitsgeübt hat .
Wir können nicht glauben , daß es diesen Einslutz
vermindern oder aufhören lasten will .

En «il««ds Kampf gegen den BsschewiS «mS .
Berlin , 24 . Dez . Wie eine Berliner Korrespon -

deuz meldet , wurde folgender Befehl feiten » der
englischen Admiralität an die deutsche
Flotte erlassen :

1 . Schiff ? mit rote ? Flagge werden «hn «
Warnuna versenkt .

2 . Schifte ohne Offiziere werden nach Kriegs -
recht behandelt .

3 . Wenn ein Mann bei bolschewistischer
Vropaganda ertappt wird , so wird die gesamte
Besatzung des betreffenden Schiffes standrecht -
lich erfchoffen .

Rohe Gesinnung .
Bcrll « , 24 . Dez . (W .T .B . ) Der Matin fordert

in seiner Nummer vom 17 . Dezember die Ver »
Wendung deutscher Kriegsgefangener
als Erdarbeiter Kum Wi 'deraufbau Nord -
frankreichs und SMgiens . Nach den qualvollen
Le ' den der mehrjährigen Gefangenschaft sollen die
unglückseligen Gefangenen noch zu Sklavendiensten
erniedrigt werden . Dies ? Forderung , die nur ge -
mein st er roher Gesinnung entsprin <M
kann , richtet sich von selbst .

PrKßösnt Mafarpk iiber S !e
NspVbU ? nnS öas öflUche p ?sb !sm .

Prag , 82 . Dez . (W .T .B .) Tscherbo- flo-vakisches
Pressebüro . Beim Empfang der Nationalversaunn -
lung hielt der Präsident der ti cheiw -slowakischen
Republik , Masaryk . eine Ansprache , in der er « . a.
sagte :

Was die Deutschen in unserem Lande « nlanzt . so ist
unser Programm schon längst bekannt . Das von D e u t -
schen bewohnte Gebiet ist unser Gebiet
unfc bleibt unser . Sie bauten unseren Staat auf
» nd wir erneuten ihn . Wir bauen »hn von frischem
auf . Ich mochte wünschen , daß unsere Deutschen dabei
mit uns arbeiten . Das wäre eine bessere Politik . Ichb-greise wohl nnd rechne damit , daß fie sich in einer
schweren Situation bestndeu . Sie bekannten sich leider
gar zu willig zu dem pttngermanischen Er ^ berüngSzu ?
sseaen das Tschechische. Sie begriffen die Weltsiwatiou
nicht ; fie waren von den anfänglichen scheinbar « , Er -
folgen betäubt . Unsere Deutschen wurden ein Opser
de ? deutschen Oesterreichertums und der kurzsichtigen
Habsburger . Es ist nsycholo .nsch nur b«gr ? if ' !ch daß sie
die unangenehme Enttäuschung nur « nli -t > ertragen ,
daß es sie schmerzt , daß wir recht hatten und haben . Ich
wiederhole . w !r schufen uns unseren Staat : dadurch
wird die staatsrechtliche Stellimg unserer Deutschen be-
stimmt , welche ursprünglich als Kolonisten und Tmigran .
ten in unser Land kamen . W >r haben das größte Recht
uuf bie Reichtümer unserer Gebiete , welche für unsere
Industrie unerläßlich sini , unerläßlich für die Industrie
der ^Deutschen , « elcke unter uns leben . Wir k-Znnen
und w«? en auch nicht unseren beträchtlichen tschechischen
Min » ritäten die sogenannten dsvtschen Gebiete opfern .
Wir sind überzeugt , daß die w i r t s ch a s t l i ch e n Vor -
teile die Deutschen notwendigerweise zu uns verwei -
sen . ES hängt von ihnen ab , sich auf de« rechten Stand -
punkt zu uns zu stellen . Sie mögen sich nur erinnern ,
daß sie 1851 mit uns gemeinsam den Kaiser baten , er
solle sich zu Böbmens König krönen lassen . Ich wünsch «
aufrichtig , daß sie sich so bald wie möglich m i t it n 8
einigen . Ich gestehe often , daß eS uns sehr schwer
fällt , ? u vergeben daß unsere Deutschen daß die Deut -
schen Oesterreichs überhaupt die ui »menschlich « Tyrannei
der österreichischen und magyarischen Sn ^dateska - gegen
uns »bne Protest mit ansahen . Es fällt uns schwer ,
zu vergessen , daß unsere Deutschen dem Panger -
maniSmus ein Kontingent siebten . Aber trot ' dem
nehmen -vir sie gerne auf . wenn sie sich zur Mitarbeit
entschließen . Niemand kann uns v ' rar/zeu . daß wir
nach so vielen Krrabrunsvn vorsichtig sein werde « . Aber
ich versichere , daß die Minoritäten in unserem Staate
der vollen nationalen Rechte und der bürgerlichen Ein -
tracht teilhaftig werden . Die amerikanische Republik
n » l,m lieber den Vürger ?rieg auf , als daß sie die Se -
Zession des Südens zugelassen hätte . Ruch wir lassen nie -
mals die Sezession unseres Nordens zu . Durch den Ans -
bau der wahren demokratischen Selbstverwaltung schassen
wir uns ein passendes Mittel für die Lösung der 5? a -
t i o n a l i t ä t e n s r a g e . Einer Teilung mit Rücksicht
auf die große und sonderbare Mischung der beiden Na -
tionen ist nickt möglich . Das Problem ist nicht mehr
nationale ? , sondern ein Ziemlich stark soziales . tLeb «
basier Beifall . ) Unser Verhältnis *u den österreichischen
Deutschen ist nicht nur durch den Ausgang des Krieges ,
sondern auch durch das ganze nationale Programm ge-
geben . Wir waren die Perle Oesterreichs . So bewiesen
wir , daß wir auch mit den Deutschen freundschaftlich
zusammenleben können . Aber die Habsburger bel «hn -
ten uns schlecht.
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Unser Verhältnis z u Deutschland wer -
den wir nach jener Politik reg >In . die Deutschland uns
gegenüber anbahnen ' wird . Wir werden uns korrekt
verhalten und wir wünschen , daß die Niederlage de «
preußischen NülitariSmns der Sieg des deutschen Vol¬
ke? werde . Mir wünschen , daß das deutsche Volk sich
gewöhnt , sich auf seine eigene nationale Kraft zu be -
schränken , daß e§ der Eroberungssucht entsage und seine
großen Kräfte und Fähigkeiten d ^r internationalen Or -
Konisation der Völker und der Menschheit widme . ES
gibt viel höhere Ziele als den PangermaniSmuS .

lieber die Magyaren sagte Masaryk : ES war
widersinnig , daß ein solches Volk wie die Magvaren
vier andere Nationen — Slowaken , Nüssen . Rumänen
rnS Südslawen — solange ausbeuten durfte . Die
Falschheit ihrer Propaganda wurde überall durchfeilt .
Heute sind sich die Verbündeten klar , daß die Magyaren
nur Recht auf ihren eigenen Nationalstaat baben . Ich
lwünsch « . daß unser Verhältnis zu ihnen in der nächsten
Zeit geregelt werde . Die magyarischen Minderhei¬
ten werden alle bürgerlichen Rechte genießen . Die
Magyaren waren grausam genug zu sagen : Der Slowake
ist kein Mansch . Wir werden ihnen nicht mit gleichem
vergelten . Wir wnnscl >en nur , daß die Slowakei , in vollem
Amfange entsprechende Grenzen für ihre Entwickelung
bekommt ; dasielbe gilt auch für die Ruthe neu , die
sich uns anschließen wollen .

' "
Unser Verhältnis zn den Verbündeten

wird nicht nur ein politisches sein . Ich habe schon Wirt -
schaft ' ickie und finanzielle Beziehungen mit einflußrei -
chen Faktoren in Amerika . England und Frankreich an -
geknüpft . Wir bekamen finanzielle Hilfe in den V r -
cinintcn Staaten zugesichert . ^Stürmischer Beifall . )

, Präsident Wilson versprach uns Unterstützung für die
notiere Verpflegung in der UeberaangS ^eit . lStürmisck >e
ST̂ ationeu für Wilion . ) Die Regierung hat bereit ? ein
Verzeichnis vorgelegt über die Artikel , der sie bedarf .
Wir haben nur das nötigste verlangt , denn auch andere
brauck >en Hilfe . Die amerikanische Regierung nnd die
dortigen -̂ inanzkreise verschafften uns freundlicher Weise
eine Anleihe .

Im Verlaufe seiner Ansprache beim Empfang
der Nationalversammlung bezeichnete Prä -
sident M a s a r y k als einzigen Zweck des Krieaes
und de? Friedens die Reorganisation Ost »
europaS , überhaupt die Lösung des östlichen
Proble,m § und betonte : Nim beginnt überbauet erst
die positive Aufgabe der Reorganifieruna Europas und
der Menschheit . ? « S tschechisch ? Volk will in vollem Um «
fang ? und Bewußtsein zur Verwirklichung dieser Auf -
gab ? fein Sch ? ri > in beitraaen . Bismarcks Wort : Wer
der Herr von Böhmen sei . fei auch der Herr von Europa ,
bezeichnet besonders die Stellung des tschechischen Volkes ,
dessen S êa zugleich der Sieg all ->r kleinen Völker , die
von ^ euts ^' land und Oesterreich - Ungarn bedroht wur -
den , ist . Masarvk schilderte sodann den Verbuch , in
Amerika eine Union der mitteleuropäischen
Völker ?« bilden , wonir auch zwölf Völker aewonnen
wurden . Er wie ? darauf bin , daß dies ? Vereinigung für
die Uniernükung der mittel ?uropäi >'cb? n Völker ? um
großen Werke viel beitragen werde . Weiter sagte Ma °a -
rvk : Tie Tschecbo -Slowaken , die Ri ?mänen nnd die !̂ üd »
slawen haben k? ine territorialen Streitiokeiten . Wenn
die Unstimmigkeiten zwischen den Südslawen und den
Italienern geschlichtet werden und es fcefteR Hoff¬
nung hierfür — , dann wird der VanaermaniSmuS Mit -
teleuropaS durch die gegenseitig ? Annäherring der Staa -
ten von der Ostsee bis zur Adria und weiter über die
Schweix bis Frankreich ergebt werden . Dies wäre ein
starker Wall gegen die Deutschen , solange diese ihrem
EroberungSdrang nacb Osten nicht entsagen , und zu -
gleich ein Srfmfc für Nußland , das auf dies ? Weise von
Deutkcb 'and getrennt würde . Ein starkes föderative ?
Rußland braikcht ganz Europa . Rusiland dur ^ lebt jetzt
schn>ere Zeiten . Ich zn >eifle daran , daß die Russe » sich
ohne Hilfe der Verbündete « « erden helfen können .

* ■

Wcibnachtkckundgelmng WilsSuS .
PnriS , 27 . Tez . (W .T .B .) Aaence HavaS . Au ?

Anlaß des W 1 1 li n o cf> t 3 feste ? sandte Präsident
Wilson folgende Botschaft an da? Weiße .̂ ans in
Washington : ^ ch Hope . daß es unsere 2 <n »'' § ' erte
freuen wild , daß ick tlire Kinder körperlich und
moralisck> Hei auter <̂ ?sund ^eit (maptr «ffro h --be . ynb
Äaß sie sich die Acktuna aller derjenigen erwarben
baben . an deren Seite sie inmitten des Krieg ?? ge-
standen fragen , nnd dech sie d^>? Vertra ' -en aller ge¬
nießen . wohin sie kommen . ?>ch bin rtrcfi sicher. daß
sie sich ehenw über die Versicherung freuen w " -^ en ,
baß die 5 Ff rnfTi (f -f Fniii 'W aller der aro ^ en Natio -^nen . mit denen wir im Krieg ? g^ oziert sink?, ener¬
gisch alle Vorschläge aufrechterhalten
wird , die auf einen gerechten und da » er -
haften frieden , so" >ie oitf d " s enge Zu¬
sammenleben der Völker ab ? > ' ?n , und das;
ne selbst die Ruhe i ' nd den 5ri "den festigen werden ,
sobald die sck«aebende Vereinigung endgültig fest¬
gesetzt sein wird . Nichts >vrmaa mehr unser Ver -
trauen an diesen Weihnachtstaaen zu festigen . als die
Gefühle . die ich hege ^und die überall die Oberband
hieben.

) * f r/

dm neuen Deutsshlanö .

ve ? ZNatrosenputsth in Seriin .
Berlin , 26 . Dez . (W .T .B . ) Zu den Vor -

g ä n g e n am S ch l o s s e und amMarstall wird
van dem Mitglieds Tost des Zentralrates der
Marine (53er Ausschuß ) , der an den Verhandlungen
zwischen der Regierung , den Gardetruppen und der
Volksmarinedivision teilgenommen hat , eine Dar¬
stellung der Ur ' achen und der E n t w i ck e l u n g
der Vorfälle gegeben , in der es beißt , daß sich
die Zahl der Matrosen und der Volksmarinedivision
schon seit längerer Zeit selbst vermindert hatte , und
zwar von 3200 auf 16CX) Mann . Daraus sei c . licht-
lich, das; böser Wille von vornherein auf dieser Seite
nicht zu suchen war . Die D i e b st ä h l e im Schloß
seien in den ersten Tagen zum größten Teil von
Plünderern ausgeführt worden , ehe die Matrosen
aus Cuxhaven das Schloß besetzt hatten . Geaen
spätere Plünderungsversüche sei seitens der Ma -
trosendrvision energisch Verwahrung eingelegt wor¬
den und die Schuldigen seien zur Verantwortung
gezogen worden . Die Räumung des Schlosses
wäre icf>on längst erfolgt , wenn den Matrosen im
Marstall Vüroräimie überlassen worden uxiren . Auf -
grund der Aufforderung der Regierung seien am
23 . D^ Muber abends die Schlüssel des Schlosses in
der Reichskanzlei abgeaeb n worden . Als darauf
die Matrosen ihre rückständige Löbnunq
verlangtet : , sei von der Stadtkommandantur d !e
Aufforderi 'na gerichtet worden , die Slblüssel bei der
Stadtkommandantur abzugeben , anderenfalls sie
kein Geld bekämen . Das habe den U n w i l l e n der
Matrosen bedenklich gesteigert und zu der Temon -
stration vor der Kommandantur ^ geführt . Von
keinem ^ übrer der Matrosendivision sei der Befehl
hierzu erteilt worden . Ent als der Demonstr ^ tions -
?ug von einem Pan - erautomobil in der Näbe der
Kommandantur beichollen wurde , sei es zu den be-
kannten Vorfällen gekommen . ??n diesem Auaen -

, blicke erhielt Tost ent Mitteilung von den Vor -
gänaen . ^ mwifchen hatten die Matronen die
Reichskanzlei besetzt , da sie der Me ' ni >nq
waren , daß nach Erfüllung der ae '^ellten V-edin -
gunaeu sAblie ^eri 'ng der Schlüssel ) die Volksbe ^ i ^-
tragten nicht das Notwendige g-tan hätten , um den
Matrosen in ibren L»bnkord ? r " naen zu ihrem Rechte
zu verHelsen . Am 23 . De ^ mber abend ? gelang ?S ,in der Reichskanzlei ein " Einiaune ? dabin zu er -
zielen , d^ß sowohl d ' e Matronen als auch die von
der Reaseruna herbeigerufenen Gardetrupren in
aller Still ? ^urücka -^ggen w ?rd ?n Zollten , und d^>ß
am Vormittag de? 24 . D "»ember die Anaeleaenbeit
der Matrosen au ? dem Vei 'h" ndl ' ' nas ^ ?g? »wischen
der Reaierung nnd den bealcktraaten ?>ertre ^ern er -
ledigt werden s>o^ t? . D ' ? hieraus folgenden Ereig -
ni ^ e schildert ^ ost im w??eir^ <f >m übereinstimmend
mit dem V ênckte ^ d<>n das W .T .B . am 24. Dezember
abends aebracht bat .

/ lb ' omm ?» JWisthen öer Mat "o ^ n .
Berlin . 24 . Dez . sW .T .B .) Die Vorgänge ,die in Verl ?» zur Straßensck4aebt ai 'Hgeartet sind

und durch das Vorgehen der Volksmarin
'
ediviston

verursacht wurden , haben mit Verhandlungen
zwischen der R e g i e r u n g. - die durch die Mit -
glieder des Zentral - bezw . des VollumSrates Cohen -
Reuß . Richard Müller und Tost vertreten war . und
den Matrosen geschlossen. Diese führten zu
einem Abkommen , das , wenn es gewissenhaft
gehalten wird ^ die Grundlage für festere Verhältnisse
bilden kann . 5 ><

;r Wortlaut des Abkommers ist
folgender : 1 . Tie Vvlksmatro '

endivision verpflichtet
sich, sofort das Schloß zu i»erlapen . wenn der Ver -
trag vom 18 . 12. durchgeführt wird . Demnach bat
die Matrosendiviston Anwri 'ch ans Büroräume im
Marstall . 2 . Die Matrosen werden der repu -
blikanisck̂ en Soldatenwehr eingegliedert , die dem
Vefe ^ l der Kommandantur untersteht . Die form
der Angliedernng bleibt einer s >x

'ileren Ver ünbarrng
vorbehalten . 3 . Die Mgtrolen verpflichten
sich , in Zukimft nicht wieder an Aktionen
gegen die Regierung teilzunehmen .
Meinung ?">er ' chiedenhn ^en sind stets gus dem Ver -
handlungswe ^ e durch die zirständ ' aen Stellen Ui er -
ledigen . Tie Tivision des Generalkommando ?
Leguis wird sofort zirrückae?-ogen . Die Alarmbereit -
schritt der Berliner Truppen und der Matrosen -
diviston wird wsort ansgeboben . Di ? Matrosen nnd
Soldaten kebren in ibre Onartiere zurück . Der
Kommandant Wels ist sofort f r e i z u l a s se n .

Die Brskt " Mkl de« BorirLrt ? - ^ ?b ^udks .
Berlin , 2G . Dez . . sWT .B .) Am 25 . Dezember

nachni ' ttags hatten nrebrere von den revolutionär .'«
Arbeitern nnd Vertrauensmännern der großen Be -

heimat ^ auber .
Originc >lr «u?an von Felix R a b o r .

sRachdruck verboten .)
32 ) F̂ortsetzung . »

Aber Suse Marschall weinte nicht : vielmehr
blitzt ?^ ihre schwarzen Auge

'
n vor Freude und Le-

benslust und um ihre roten Lippen lag ein an -
mutiges Läckxln , denn die Heimat bat ihr das Kost-
Varste gesenkt , das sie draußen in der Welt ver -
gcbl ^ck gesucht M *e : den Frieden !

»Auch das Glück ? . .
»Nun . da müßt ihr üe schon selber fragen - aber

es ist aber fraglich , ob sie euch Antwort geben wird .
Vielleicht später ! " sagte sie errötend und lächelt
verträumt wie einst . . , im Mai . . .

^
Dock» das Läckeln verwandelte sich in einen angst -

lichen Sck' rei . als unversehens ein ? kleine , krumme
Gestalt nüt Triefaugen Kur Tür hin -inschlürfte .

„^ ilfe —^ — ein Dieb ? " kreischte si- entsevt auf .
» Wo Tieb ? . . . Der alt ? Löbstein ist ä ehrlicher

Mann
^

und kein Dieb , .ftabb die Aehr , gnäddiges
Frailainch ^n — Moritz Wbstein !"

Sus 's Angst löst? sich in schallende ? Gelächter .
„Ach , d .' r alte töbl . . . Verzeihung , ich Hab Sie
nicht gleich erkannt — "

Ein - Verbeugung .als ob der Kleine au ? Kaut -
ichuk märe . „Zu verzaihen is nickts , Frailain , den
der Mansch kann sich irren . Moritz Löb '' ein is ä
ehrlicher Mann und macht nicht Nabbes und
ßchmuh , abber ^ «mcht M » riage .und ftm « Ge -

schäftck ê . . . Und wenn gnäddiaes Frailain suchenä reiche Partie der Löhstein macht ?. Auf
Aehr und Sälichkait ! . . . Solls s-ein ä Gutsherr
oder ä Fabrikant oder gar ä Baron . . . Hab
ich allens auf Lager — "

„Nein , ich danke, " wehrte Suse lachend ab .
„ Ta is doch nir zu lachen, gnäddiaes Frailain .A ? Keirat is ä ernste Sach . . . Me ' n Rackelck>? zumEremvel . was da is mein Töck' terck'e . d^ s hat ä

Techtlmechtl mit 'n von großen Mandelbaum . Erst -
kla^ ig Warenhaus in der Residenz "

„ Ach , Lob . das interessiert mich wirklich nicht, "
unterbrach ihn Suse und klappte wütend den Kla -
Vierdeckel zu .

« Nu » — nicht ? . Der Körpe ? des kleinen
Handelsmannes krümmte sich w > e °n Fi ?d" lbogen ,ward zum leb 'ndiaen Fragezeichen . „So was
interessiert doch d >? Dam >m ? immer ! "

»Mich nick>t . Löbl . . . Ich habe Ihre Rachel » ie
leiden können .

"

„Wmn Sie also sonst nicht ? Wetter wünschen — "
Löbstein wischte sich mit dem schmittzigen Sacktuchda ? Wasser aus den Augen und lächelte . » Mit Fai -

lain ^ Sckvester hätt ich zu reden a Wort "
» Mit Trude ? . . . Ich will sie rufen . Nehn ^ n

Sie Platz "
„Bin so srai . .
Trude kam eben vom ft-eH», im Wettermantel , den

Lodenhut auf dem Blondhaar , in genagelten
Schuhen : sie brachte den herben , frischen Erögeruchder Schölls mit in daj Limmer .

triebe Berlins veranstaltete Versammlungen
in der Sieges -Allee stattgefunden . Nack den Ver -
sammlung 'n zogen die Demonstranten im Z » gk
durch die Stadt . Ein größerer Trupp zog nach der
Lindenstraße und besetzte das Gebäude des
Vorwärts . Der Poli ^ ipräsident versuchte per -
sönlich , die Sache beizulegen , was auch iu ' ofern ge-
lang , als die Druckereiräume unter die Bewachung
der SicherhntSmannschast des Polizeipräsidiums
gestellt werden konnten . Der Vorwärts war , als
die Masse eindrang , von ein .' m Iägerkommando be-
wacht . Cs waren

'
Maschinengewehre ausge¬

stellt und ein Panzerautomob ' l befand stck> ans dein
Grundstück der Vorn ^ärts -Druckerei . Das Panzer -
automobil wurde von den eingedrungenen Matro -
sen weggeführt , die Iägerlchiitzttxiche entwaffnet und
neue Posten von bTn miteingedrungenen Soldaten ,
unter denen sich auch ziemlich viele Mitglieder der
republikanischen Soldatengarde befanden , aufge -
stellt . Es wird versickert , daß die Besetzung des
Vorwärts weder von politischen Parteien oder
Truppen , noch von deu revolutionären Obl ?ii !en
veranlaßt worden f ' i . Sie sei vielmehr aus der
Empörung der Massen gegen die Haltung des Vor -
wärts spontan erwachsen .

Berlin , 27 . Tez . Der Vorwärts hringt on der
Spitze seines

"
Blattes zwei Erklärungen ,

einmal ein ? wiche der revoln 't ' onären Obleute und
Vertrauensleiite der Großen Betriebe
Groß - Berlins und dann ein ? solck>e der Re -
daktion des Vorwärts . ? fn d " r ersten er¬
klärt die Versammlung der revolutionären Obleute
die Aufgabe der B 'setzung des Vorwärts -Gebäude ?.
Sie verpflichtet sich, alle Kräfte einzusetzen , di? re >
volutionäre Beweglina wetter zti tr '" ben und den
Kampf für den S o z i a l i ? n ? u s zu Onid ? zu
führen . ??n diesen Kampf ŝ i einge 'chlossen der
gegen die Regierung Ebert im Vorwärts .
Tie Versammlung erkenne das Recht d^ r Berliner
Arbeiterschaft auf den Vorwärts an . Sie sei der
Meinung , daß d 'e VorwärtS -Ang ' legenbeiten in
dieser revoliiSionären Epoche fafor * vom Vollz " g?-
rat der Groß -Berliner Arbeiterschaft in dies . m
Sinne geregelt werden müsse .

der zweiten Erklärung der Redaktion
beißt es , diese bab ? au ? den Erklärungen d?r Kom -
mMon d 'r radikalen Ohleut - die lleberzeugung ge-
wonnen , daß die Besetzung de ? Vortwärts weder von
ihr , noch von der Leitung des ? vartaku ? h" ndes ver -
anlaßt worden sei . Dirch diese beiden Erklärungen
wird die vorläufige Einigung und Frei -
gebung des Zentralorgan ? der sozwldemokrati -
sch"n Kartei T "" tschlands bekanntgegchen .

Berlin , 27 . Dez . . Die Berliner Volk ?zeitung
äußert : Airck» an den Weilmachtss "ierwa ?n hat es in
Berlin - Putsch ? gegeben . Die überradikalen Ele¬
mente stürmten den Vorwärts und verhaf¬
teten den im . Hanfe d^s Vorwärts wohnenden
Minister Ernst . Auch im Reiche st cht es
mit der öffentlichen " Ordnung und Sicherheit
schlecht . Im Rubrrevier sind ähnlick)e Ge -
w a l t a k t e vorgekommen wie in Berlin . Unter
diesen Umständen muß man wirklich frag "« , wie
lang ? diese Zustande noch fortd >inern sollen . Die
Regierung muß abtreten , wenn sie nicht Ordnung
zu halten vermag .

Wc
Die Feiertage i» Berlin .

Berlin , 27 . Dez . Die Deutsche Allgem . Zeitung
schreibt Erfreulicherweise ist es während der bei -
den W e i h na ch t s t a g ? zu blutigen Ans 'ckirei-
hingen , wie v '

elfach befürchtet wurde , nicht gekom -
men . Abgesehen von dem Handstreich , d .'n der
SpartakuAbund , unterstützt von Matrosen , gegen
den Vonvärts erfolgreich ausführte , abgesehen von
kleineren Zusammenstößen zwischen
Mehrb ' i ' ssozialisten und radikalen Sozialisten , hat
überall Ruhe in der Reichsbanvtstadt geherrscht .

Eduard Bernstein .
Verlin , 24 . Dez . Wie der Vorwärts meldet , hat

Eduard Bern st ein , der in der Zeit der Parte ŝpal -
tuug zu den Unabhängigen übergetreten war , durch ein

reiben an den sozialdemokratischen Wahlverein
Tchöneberg seinen Wiedereintritt in die so -
zialdeniokratische Partei vollLogen .

Vnwsrbuni vsn 5reZW ; U^ sn .
Berlin , 24 . Dez . (W .T .B. ) Um die älteren

I a h r g ä n g e an den nocki bestehenden Fronten des
Westens und insbesondere des Ostens möglichst noch
vor Jahresende in die H e i m g t abbekördern zukönnen , eraingen vom -preußischen Kriegsministe ,
rium an die Generalkommandos Weisungen , die
Anwerbung von Freiwilligen mit

M . ÜW

allen Mitteln zu fördern . Die Ein.stellung der Freiwilligen soll in erster Linie in
Verbände des O st h e e r e s außerhalb des Reichsalsdann in ebensolche innerbalb des Reiches unN
schließlich in die Truppenteile erfolgen , die
Grenzschutz im Westen bestimnit sind . Fsjr
Werhung kommen sämtliche Jahrgänge inFrage , g" ch die H "n? it ? entlassenen , außer den
aän .aen l)^ und 99 , die nur zuin Eintritt in dieVerbände jenseits der Ostarenze herangezogen
den dürfen und nur dann , wenn die hetresfend ??,bereits zwei Jahre gedient haben . Die Freiwillig ^genießen sämtlick >? Vorteile aenau wie die HeereZ .
anaehörigen . vor all ?m bezüglich der Familienimtcr -
stützu

'
ng "n , der Aufwand ^ents ^ ädigunaen und Ver<

sorgungsanlnrü ^ e. Als G e b ü h r n i s s e sind g„s<
geworden : Mobile L "bnung nach Dienstgrade ^ .

'
tag.

sich? ? " laoeu in .̂
" be von vier Mark , im W? st^

fünf Mark . Im Osten kommen hinzu außerdem
Tr ?iiprämi "n im ^ etraae von 2l) Mk . für den erTtcn
Monat , steinend für wden weit -" -en Monat um fünf
Mark bis z.iim Höchstsatze von W) Mark . Wo befou-
d"re Mittel zur V ^ -fügung stelrn , werden g„z
sollen d "n Fr -nwillia -m noch weitere Zulagen ge-
z -̂ blt . 5?ed "r Freiwilliae bat nach drei Monaten
Tsen ^ eit s!l ^>wrueh auk pierzehntäaigen Urlaüh .
.̂ ' tr Durchführung der We '^ ungen s -nd durch die
Generalkommandos in allen größeren Städte
herbestellen emgeri ^ M , wo wei ' "re Au ?«
k '" nfte erteilt werden . Tie Möglichkeit dieser
Wiederverwendung im a^ iven Heer dürfte dielen
willkommen sein , die infolae Mangel ? an Arbeit ?»
gelegenh " it in absehbarer Zeit nach nicht zu Verdienst
im Zivilber ?,s werden kommen können .

Eme Ve '
chnackitsaabs für ö ' s Nrisgs -

befckäömten .
Berlin , 2 ^. Dez . (W .T .B .) Das Vaterland bat

durch d "n Mitnd seiner B "^uftraaten immer wieder
den Opfern des Krie " "? erklären lassen , daß es seive
verstümmelten und kriegsbeschädiaten Söhne nicht
ver ^ e ^ -n wer ,̂ ?. seilte am Weibnachtstage ma^ t
nun die Reichsregieruna dieses Versprechen wahr
und leat d "nen . die aus Versorgung durch di " Allge-
meinh ^it ein Recht haben und die den vierwb ^ igea
K-" nvf mit ib ^-n l^ l ?"?i »rn nnd ihrer Gesundheit b?-
»ar-sf hg ^ »^ ^ Weih ng ch t s g e s e n k aus d "n
Tisch . Deuttckiland i r+ arm . aber auch in seiner Ar-
mttt d"" ^t e ^ an di * ^ * f«r d"3 Kriea "? und will ein
wenig Freud * und Pufricftenlrtt in j "d ?s Aails eines
Kriegsbeschädigten bringen .

' Eine neue V e r o r d-
ttiinq verdoppelt für Januar d >? lait —
feuden Versorgu nasgeb iibruisse und
U n t e r st ii tz u n a e n bei den Renten ^usä

'
iläaen .

Es tritt eine Erhebimg von 59 bis UV) Prozent , ie
nach dem t^ rgd der Erwerbsunfähigkeit , ein . Auch
die V e r st i

'
i m m e l u n a s z u l a g ? n , aiis welch«

ehemalige Soldgten keinen gesetzlichen Artivruch
haben , werden wesentlich , so bei schwerem Siechti ' m
und Geisteskrankheit , um da ? Dreisa ^ e erh "bt . Es
muß al >er daraiif aufmerksam gema -bt werden , daß
die Auszahlungen in dieser erhöht "n Werse aiiS
technischen Grünen hei der aroßen ? abl der Ve -!"- !»
sorgungshereck ' tigten leid - r ni ^' t vor Ablauf einiger
Monate wird bewi . kt u^ rden können . >-

■) * (

politische Nachrichten.
Protzt der bayerischen Neichsrntskammer . -

München , 21 . Dez . (W .T .B ) . Das Direk «
torrum der Kanimer der Reich s r ä t e hat
bei dem Staatsministerium des Innern Einspri ch
gegen die Verhinderung des Landtages
an der Ausübung seiner persgssnnasmäßiaen Rechte
eingelegt , da der bayerische Landtag zweifellos in
seiner gegenwärtigen Zusammensetzung fortbestehe ,-also auch die Kammer der Neichsräte . Das Direk - "
torium behält sich vor . das Büro gegebenenfalls wio>
der zu öffnen .

Ter neue Staatssekretär deS Nenßern .
Berlin , 22 . Tez . (Funkspruch .) Ter neue Staats -

sekretär des Auswärtigen Amtes . Gras Brockdorfs-
Rantzau , begibt stch demnächst nach Kopenhagen , um
dort sein A b b e r u f u n g s s ck> r e i b e n zu über -
reichen . Inzwischen führt Dr . S o l s f die Gesck>äste
weiter . Tie Uebernahme der AmtsgeickÄtte ' durch
Graf Vrockdorff -3^antzau erfolgt erst nach Weih -
nachten .
Aufhetzung der Grnbe " e - b: '

»trr durch Sparta » uS-
leute .

Hamborn , 23 . Dez . (W .T .B .) Gegenüber einer
Meldung , ei »er Deiegcxtion der H a m b o r n e r
Bergleute 5? ! von hrr Re -n^rnna in Berlin er »

„Meinen untertänigsten Räspäkt, " dienert ? dieser .
„ Es is lang her , daß wir uns nich haben » ge-
sehen — "

« Es war am Todestag meines Vaters .
" versetzteTrude kurz und stolz. „ Ich vergesse das nie , wasSie uns angetan haben . Was wünschen Sie ? "

„A? kleines Geschättch? , gi ?äddiges Frailainch ?n ! "
sagte Löbstein mit seinem antomatenhaften Lääieln .
..Nämlich es is wegen dem Torfstich . . . Ta weiß
?ch ä paar gute Kunden — und nur zehn ProzentProvision , weil 's Sie und "

„Reinlich danke . Ich besorge das selbst "
„Nu — nichts zu mucken ? . . . Zs schade ! . . War

geworden ä gutes Geschäft — "
"Für S > . Aber so etwas mache ich nicht . Sonstnoch nxis ? "
„ Nu ja — wegen das Kieselwerk ! Wird nichtflorieren , aber aus Eesolllgkeit nehm ich ä paarAktien — "

«Danke . Löbstein ! " erwid "rte Trude so recht vonoben herab „ Tie Aktien sind in festen Hände «.Hier ! . . . Sie zeigt? ibm ihre b 'iden Fäuste .
„ Gott , was sind Sie h -̂ rt , Frailain Marschall ! "
Ta fand Trude ein befreiende ? Lachen . „Nnnfeben Si «, Löbstein , diese Anerkennung freutmich . . ."

Ter Händler nickte. „ E ? ist großartig , wie Sieallens machen . Meinen Näipäkt . . . Und das mitden Aktien , das überlegen Sie sich "
„Nein , es blnbt dabei . Löbstein . Ich will dieRückte memttr Arbeit Mit KflüÄm "

»Seb : lobenswert und ganz main Prinz -p . . .
Aber ä Geschäftchen m ^ fte, , wir doch ! " Ein listig
Lächeln glitt über das rothaarige Fuchsgesicht .
„Nämlich mein Rack)elche. w-as da is mci Töchterch^
will Heirat ? "

» WaS geht das mich an ! " «rklana es abweisend
von Trude ? Lippen .

„Nu , nu — ä bisselchen geht Ne '? doch an , Frai -
lain Marschall . Nämlich mein Rachelen bat sich
in den Kopf gesetzt, die Flitterwochen nur auf einem .
Ritterschloß zuzubringen — nnd da muß ich d .ftt
Rachelch? äben ä Ritterschloß als Moraenaab sck'en-
ken . . . Ich Hab >

'
e doch so lieb , das Nack>elche. Was

sagen Sie dazu ?"

„Nichts . Löbstein ! Kaufen Sie Ihrem Rachelen
meinetwegen das Kaiser 'Moß in Berlin . Mir ist

's
egal " 0

„ Nu — das freut mich . Ta werden Sie einlegen
kor mich, ä gutes Wort bei dem Herrn von Spill -
mann . . .*

„Spillmann ? . . . Was hat der mit Ihrem
Ntt ^enchloß zu tun ? "

„ Nu — der sitzt doch im Verwaltiing ?rat über das
Vermögen der alten Marsch ^ llin . die wo is gewor«
den meschi ' gae . . . und hat ä Wort nritzuspreckM
wenn verkauft w '

rd das Schlo » *

„ Welches Schloß . . ."
„Nu Hohenlinden ! . . ."

(Fortsetzung folgt .)
» —

flärt worden , daß die Soz
'

s ?ort in > ic Weg ..' geleitet
« irrt zurücktreten und der
land proklamiert wurde , I
Di ? Abgesandten der Ha
„ur von Barth empfangen
nur persönlich se ' ne Meinu ^
im Namen der Regierung
verwaltunAm , Her Oberbür
maßgebende Stellen baben '

rung gewandt und unk Eni
sars gebeten , -der * die wirkl
Legierung den Bergleuten
zwiicken bat sich die L a ge
SpartakuÄcute sehr v e
Nachni ' ttag zogen mehrere
den Zechen der Gewerki 'ck
Neumühl und Eampschecht
wurden gestürmt , die
Munition erbeutet und
schluß bewogen . Ter
und mehrere Beamte , die M
wurden v . e r w u n d e t , c
Teil der Anlagen ! st ^
für die Erhaltung de ? Wei
noch nicht zerstört . Tie Po
und der Arbeiterrat abaesctz
Ter Kolilenarbeiterstrelk i

Beutbc » , 22 . Tez . (W .T
Eharlottengrube bei Rybnik
beit auf sämtlichen
Gruben ist wieder in voll

Gegen die flämisch
Ams ' er^ im , 21 . Tez . (V

Handelshled meldet au ? Br
rat beschlossen bat . die Aktir
austreten , sofort ans dem
entlassen und ihnen ibr <
zu entziehen . Tie Be ^
ziveifelliaft w ^ r . werden i
konnnission gebracht norden .

Montenegro und S
Belgrad , 22 . Tez . (^

einiguna Montenegi
formell notifiziert worden .

Ter englische Arbeiter ?-
Bern , 22 . Tez . (W .T .B . )

richten melden : Ter engliic
tete an den Präsidenten Wil '
Millionen englischen Arbe
worin pon Wilson der ^ r i e
Errichtung des Volk
A b r ü st u n g verlangt wi
sichert den Präsidenten ferr
stützung zur Verwirklichung
Der überraschende R ü ck s ch
aller Länder , der gewattiaer
der Krieas ' eit . wird mit der
in den Ententeländern in ¥
die Börse der beste Gradmest ,

Liomplott der portugiesi
Basel , l9 ^ Tez . Zum M ^

sischen Präsidenten
Polizei besitze Beweismateri
folge ^

eines Komplott
F r e i m a u r -̂ r stattgefund .
der Ereignisse , welche der E
den ein Hauvtmann de ?
Personen verlebt . Schwer
ehemalige Minister Magalha

Aufruf deS internationr
Roten

Bern , 21 . Tez . (W .T .B .
Agentubr . Aus Genf wir
te r n a t i o n a l e Komi
Kreuz erläßt einen Auf
Freude über das Ende des
geben wird und die zukün
des Komitees zur Lind
Krieges und der Tuberkuloi
welche d '

e Gesetzgebung ein
mitee schlägt eine Konferenz
ten und Organisationen de
Lösung der dringendsten ur
beraten würde . Erst ? Aufgo
Linderung des Kri ? g
für di? unglücklichen Ovser
fentlich zum letzten Male di

1 * ( .

Oaös

wenn sie unte >
Man schreibt uns aus Ps
Am letzten Freitag fand I

tischê Versammlung If' att ,
wmister Marum aus Karlsri
Kirche" berührte Herr Mari
willen eines ^anwescuden Ger
b 'rvorgeruseu hat . Ter H <
lunger Mann , svrach in „ h
ugion und Kirche . Tie K
kroßes geleistet , aber der N
Todesstoß mit folgenden krj
ce Religion (oder die Sozia

zu verhindern vermoch
..Hat di ? Religion (oder die

Wucher verhindern kör
sende? Beifall ) . Wahrhatti «̂
kam msr so recht zum Ben
^1?? k>seinde sitzen . Weiter H

•rfL . Ir Sozialdemokraten woll
C tr

. ^ ben viel wichtigere S
f 1' - Beohacht ' p solle sein ? ^
»abei m>

" ss? der Beobachter
Verhältnisse hinweisen .

Sodann erschien e ' n Feld ,
Herrn Kutt " ?min ! ^ er i

lennen . (W ? lcki hohe Ehr ? .)1
IVet^elte , anaereat durch

^' e Ge '
stlickkeit in

Felde hätten sie nur S
nnZ hart auf hart ging , >

<j
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. « " fördern . Die Ein.wn soll in erster Linie i n hi
'

e> res außerhalb des Reicks■ innerhalb des Neicbes undüppenteile erfolgen . die i„m
Itcn bestimmt sind , & {{»
n m t f i cft e Jak . retinae !»t? entlassenen , ansier den Iah ..die nur zum Eintritt in dier Ostarenze herangezogen w?r.dann . wenn die betreffen ^'dient haben . Die Freiwillig -n
!or ^" ile aenan wie d >e Heerez.

'
m beziialich der Familienuntcr .

'

and ^ents ^ ädigunaen und V >>r.rs 05 c 5 ii f> r n i f f e sind m,Z .
Hnitng nach Tienstgraderx .

^
töq,>ie von vier Mark , im Wesj ->nten kommen hinzu außerdem

>-aae von 80 Mk . für dm erstem
" den weit -" -en Monat um fünf
last ? von KO Mark . Wo beson-
siiaung stclim , werden ans
r»m nodi wehere Zulagen et?,
lliae Hat nach drei Monaten
auk vierzehntäaiaen Urlaub .
?r Werbungen sind durch die
in a^ en größeren Stödten

rngeri ^ M , wo wf>t tnre An ? ,
m . Die Möglichkeit dieser
n aktiven Heer dürfte dielen
infolae Mona "l? an Arbeits

r -' r Zeit nach nicht zu Verdienst
komnien können .

se ?abe fu ? ö ^e Kriegs -

cbaSwten .
'W .T .B . ) Das Vaterland bat
>r B "" nftraat -m immer wieder
"? erklären lassen , daß es seine
rieasbes ^ ähiaten Söhne nick>t
ttfe am Weibnachtstage Mö<*if
ma dieses Versprechen wahr
>f Versorgung durch di " Allge-
'^en nnd die den dieriähna -'n
d» rn nnd tfirer ^ estmdsteit be¬
ll nachtsges ^ enk auf d "n
ann . aber auch in seiner Ar»

^ k-1» d " 3 5?riea "s ur5 > will ein
riedenh " it in j ^des Haus eines
ngem Eine neue Nerord -
t für Januar die lau -

u n a s g e b i
"
i h r n i s s e und

bei den RentenZuschkäaen .
g von 50 bis 100 Prozent , ie
rwerksunkähigkeit , ein . A ' >h
nzszulaqen , auf welche

'einen g-setzlichen Anivnlch
icki . so bei schwerem Siechtum
nm da ? Dreifa ^' e erhöht . Es
nerksam gemalt werden , daß

dieser e 'chöHtm Weise ans
ei der rrroftert PoTil d ?f l ?¥r « j
pt > r nW vor Ablauf einiget
i'cvdon können . jt
—l * f

Nachrichten .
isch?n Neichsratskammer . .

(W .T .B ) . T >is Direk «
n e r der N e i ch s r ä t e hat
rium d̂ ?s Innern Einspruch
erung des Landtages
er versassungsmäßiaen Reckte
rische Landtag zweifellos in
Zusammensetzung fortbestehe ,
der Raichsräte . Das Direk-

das Büro gegebenenfalls wie-

sfekrctör des Aeußcrn .
inkspruch .) Ter neue Staats -
üen Amtes . Graf Brockdorff -
nnächst nach Kopenhagen , um
tngsschreiben zu über -
hrt Dr . S o l f f die GesäMe
me der Amtsgeschäfte ' durch
u erfolgt erst nach Weih -

^ ei ^Seit ^r durch Spartakus -
leute .
(W .T .B .) Gegenüber einer

'g« tion der Hamborner
h*r ^ "->' er ?>na in Berlin er -

ind ganz main Prinz -p . . .
«che,, wir doch ! ^ Ein listiges
das rothaarige Fuchsgesicht .

>e. n>as da is mei Töchterch^

anl " erklang es abweisend

km gebt S ' e ' s doch an , Frai -
ich niein Rachelen bat sich
Flitterwochen nur auf einem ,
n — nnd da muß ich d 'l»
'schloß als Moraenaab scben-
so lieb , das Nachelche. Was

aufen Sie Ibrem Rachelchen
'Moß in Verlin . Mir ist

's

ch . Da werden Sie eiiile ^ n
bei d .'m Herrn von Spill -

iS hat der mit Ihrem

m Verwaltnngsrat üb 'r daZ
arsch-- llin . die wo is gewo»
bat ä Wort mitzusprechen «
s Schloß — "

-ffr.
■
vsmnwmmt , fn -rn »; w 71 . oyembn - 191s Srtte 3

»etil
ima
V* (-

folgt .)

* grt worden , dcch J»te Soz .alisierung der Betriebe
T

'
t- rt in Me fficfl« geleitet werde , daß andernfalls

Nartb zurücktreten und der Generalstreik in Deutsch ,

land proklamiert würde , wird bekannt gegeben :

Die Abgesandten der HiMiborner Bergleute sind
nur von Barth empfangen worden und dieser hat
nur persönlich seme Meinung geäußert , jedoch nicht
in , Namen der Neg

'
eruna g^'

P rochen . Die Zechen -
verwaltunAM . Oberbürgermeister und andere
xnaßgeben « Stellen baben sich sofort o.v die Negie -

r :rng gewandt und ttnf Entsendung eines Korninif -
fdrs rtcMert . der ' die wirkliche Stellungnahme der
Legierung !>en Bergleuten verkünden soll . In .
Richen bat sich die Lage durch d

'
e Aufhetzung der

SpartakuÄeute sehr verschlimmert . Am
Nachm ' ttaq zogen me '̂ r " re Tausend Bergleute zu
den Zechen der Gewerk ''ck>^ ten Dent ' ch ' r Kaiser .
Neumühl und Eampsch ^ cht-Meiderich . Tie Wacl>en
wurden gestürmt , die Maschinengewehre mit
Munition erbeutet und die Volkswehr z » m An -
schluf; bewogen . Ter P 0 l i z e i k 0 m m i s >

' a r
„ nd Mehrere Beamte , die sich ihnen entgegenstellten ,
wurden v . erwnndet , ersterer schwer . Ein
Teil der Anlagen ist zerstört , doch sind die
für die Erba ' tnng des Werkes wichtigen Anlagen
noch nicht zerstört . Tie Volizei sollte entwaffnet
nnd der Arbeiterrat abaesetzt werden .
Tcr Aosstenarbeiterstrc !? in Lber ' chlesicn beendet .

Bcutbcu , 22 . Dez . sW .T .B, ) Der Ausstand ^er
Charlottengrube bei ? ! ybnik ist beendet . Die A r »
beit auf sämtlichen 0 b e r s chl e s i s ch e n
Gruben ist wieder in vollem Gange .

Gegen die flämischen Aktivisten .
Ams ' er^ m , 21 . T <?z. sW .T .B .) Das Alaemeen

Handelsblad meldet aus Brüssel , daß der Minister¬
rat beschlossen bat . die Aktivisten , die politisch ossen
auftreten , sofort aus dem Staatsdienst zu
entlassen und ihnen fbre Auszeichnunaen
zu entziehen . Di ? Beamten , deren Verhalten
zweifelhaft w" r . werden vor eine Untersuchungs -
konnnifsion gebracht nvrden .

Montenegro und Serbien vereint .
Bekgr «d» 22 . Dez . (W .T .B .) Die V e r »

einiguna Montenegros ^uit Serbien ist
formell notifiziert worden .

Der englische Nrbeiterkongrcß an Wilson .
Bern , 22 . Dez . sW .T .B .) Tie Freiburger Nach-

richten melden - Der englische Arbeiterkongreß rich¬
tete an den Präsidenten Wilson im Namen von fünf
Millionen enaliichen Arbeitern ein Telegramm ,
worin von Wilson der ^ riedemitsofortiger
Errichtung des Völkerbundes und die
Abrüstung verlangt wird . Ter Kongreß ver¬
sichert den Prä st deuten seiner taikräktiaen Nnler »
ftützumi zur Verwirklichuna seiner bohen Ideale .
Der überraschende Rückschlag an den B ö r s en
aller Länder , der gewaltiaer ist . als alles bisberiae
der Krieas ' eit . wird mit der sozialistischen Bewegung
in den Ententeländern in Beziebima ae-bracht , weil
die Börse der beste Gradmesser der Politik ist.

Komplott der portugiesischen Freimaurerei .
1 Basel , 10. Dez . Zum Morde de ? portugie -
fischen Präsidenten schreibt der Temps , die
Polizei besitze Beweismaterial , daß der Mord in -
folge eins Komplotts der demokratisckvn
F r e i m a u r -< r stattgefunden babe . Im Verlaufe
der Ereignisse , welche der Ermordung folaten , wnr -
den ein Hauvtmann der Garni ' on gelötet , Kwölf
Personen verlebt . Sckiwer komvromittiert ist der
ehemalige Minister Maaalhaes Lima .

Aufruf des internationalen Komitees vom
Noten Kreuz .

Bern , 21 . Dez . (W .T .B . ) Schweizerische Dep .-
Agentubr . Aus Genf wird gemeldet : Das in -
ternationale Komitee vom Roten
Kreuz erläßt eiuen Ausruf , in welchem der
Freude über daS Ende des Krieges Ausdruck ge-
gcheu wird und die zukünftigen Aufgaben
d e s K 0 m i t e e s zur Linderung der Leiden des
Krieges und da : Tuberkulös ? geprint werden , für
welche d '

e Gesetzgebung eintre : en sollte . Das Ko -
mitee schlägt ein : Konferenz vor . auf der alle Staa »
t -'n und Organisationen des Roten Kreuzes die
Lösung der dringendsten und schwierigsten Fragen
beraten würde . Erste Aufgab ? des Friedens sei . die
Linderung des Kriegselendes und Hilf ?
für die unglücklichen Ovfer d "s Krieges , der hof¬
fentlich zum letzten Male die Welt verheert habe .

• 1 * (

Saöen .

Wsnn sie unter sich sinS .
Man schreibt uns aus Pforzheim :
Am letzten Freitag fand hier eine soziakdemokra -

tischê Versammlung Patt , in welcher der Justiz -
w 'nister Marum aus Karlsruhe sprach . „ .Staat und
Kirche " berührte Herr Marum nicht , was den Un -
willen eines ^ann >escnden Genossen , Professor Geiger ,
hervorgerufen hat . Der Herr Prozessor , ein noch
l "nger Mann , sprach in „ hohen Tönen " über Re -
ugion und Kirche . Die Kirche habe unbestritten
Kroßes geleistet , aber der Religion gab er den
Todesstoß mit folgenden kräftigen Worten : „Hat
^ 3Wi (iion (oder die Sozialdemokratie ) den Krieg

zu verh '
ndern vermocht ? " (Tosender B isall ) .

»Hat di ? Religion (oder di -' Sozialdemokratie ) etwa
j

rc Wucher verhindern können ? " (Wiederum to -
sünder Beifall ) . Wahrhaftig , in diesem Augenblick
'kam mir so recht zum Bewußtsein , wo .die Reli -
« nnde sitzen . Weiter schrie der Herr Professor :

-^ ir ^ ^ ialdemokraten wollen keinen Kulturkampf ,
^ ?n wichtigere Sachen zu tun .

" (?) Der
Md .. Neobacht -' r solle seine Sticheleien ^ » hen lassen ,

müsse der Beobachter immer auf preußische
^ ^ nisse binweisen .

« ^
^ 0^0nn erschien e

' n Feldgrauer , der sich rühmt ,
f c

rr JLKust ' ?sminis ^er Hofkmann persönlich zu
nen . sWelch hohe Ehre .) Dieser <Freih ? itsh - ld

die 'Stimmuna im<WV anffreat durch o ; e ^ iimmuna im
kv

" ' ?; die Geistlichkeit in der genieinsten Weise ,

wen r.
hätten sie nur Sprüche machen können .«nZ hart auf hart ging , war keiner mchr zu

sehen . (Verleumdung ?) Den Geistlichen in einer
hiesigen Prot . Kirche , dem er kürzlich zugehört habe ,

»machte er in gestikulierender Weise nach , was all -
gemeines Gelächter in der Versammlung hervor »
ref ! l Mich überkam ein Eckel. Als der Beifall zu
End ? war , erbob sich ein alte ? ergrauter Mann , es
war ein Prot ist . Pfarrer . Er sei nicht in die Ver -
sammlung gekommen , um zu sprechen , aber als
gläubiger Ebrist m ü fse er setzt sprechen . Er sprach
u . a . von dem Erlöser auf Golgatha , welche die
Worte sprach : „Herr verg -h ihnen , denn sie wissen
nicht was sie tun " . £ b sich wohl einer der anwesen¬
den Sozialdemokrat n dies? Worte zu .Herzen nahm ?
Badisches , christliche ? Volk , wache auf , ersülle ojii
5. Januar deine Pflicht .

) * (

Vahlvoefthlag öer Zentrumspartei
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wahlen im IL Wahlkreis Lö ?rach - 5re !burg -

Offenbu -
g .

Freiburg , zur »

5.

S .
7.

8.

9.

10.

11 .

! 2.

13.

14.
15.

IS .

17.
18.

19 .

20 .

21.

22.
23.
24.

25.

28.

27.

29.

30.

1.

2.

8.

4.

5.

6.

7.
8.

Dr . Josef W ' r t h , Vrosessc^ in
zeit Finanzministcr in Kart ? ruhe . ✓
Ferdinand Kopf , Recbtsanwalt nnd Obmann
des Stadtoerordnetenvorstandes in Jreiburi i . Br .
Dr . Josef Sckoser . Geistl . Rat und Diözesen »
Präses in Freiburg i . Br .
Mathilde Otto , Slrmensürsorgerin in Freiburg
i . Br . , Bahnbofstraste 10.
Rudolf S e ubert , OberstationSlontrolleur in
Kippenbeiin » Amt Ettenbeim .
Josef Dusfner . GutSbelstzer in Furtr .' ang -n .
Anton ^ iegelmeyer . ^! ra «kenkassenverwa ! ter
in Oberkirch
Karl M a st. Detrieb ?fe !ter und Mitglied deS
l̂ tadtvererdnetenvorstand ^s in Fre !bur ? i . Br .
Fridolin Heurich . ^-Gewcrkscha ' tssekretär in
Freibvrq i . Br .
Alfred von Äleick >en stein , Landwirt in
Oberrotweil . ?imt Breisach .
Karl A l b i e h , Bürgermeister und Londwirt in
Webr .
Josef l? ngelhard . Bürgermeister und Land -
Wirt in Nus ' bach. A . t ' berkirch .
Dr . iur . et Dr . . rl,il . E » aen Baumgartner .
Kreisscbi ' lrat in I? mmendinaen .
Josef Friedmann , l^ ?cbt ?anwast in Osfenburg .
Jakob Neinhardt . Arbeiterselretär in Frei -
dura i . Br .
A u g u st Stier . TäaewerksbesilM in Neustadt »
Hölzlebruck i. ^Ickiwar ^w.
L' anS ® rf fen , Bucb balter in Freiburg i . Br .
Andreas Nedmever . Landwirt und Wein -
put ?besiker in Wettesbrunn , Amt ? tanf ? n.
Frau Nosalie Sieglitz in Freiburg i . Bi -
Karl ?straste 14.
? e 0 p 0 i d Peab ! ni . Schrein «r »neister in Frei »
bürg i . Br .. BaSlerstraße .
? r n st B a l d i n 1, e r . Oberlehrer in AltsimonS -
wald , Amt BVrfdftrcfi.
Ke 0 rg Elble . Lokomotivfübrer in Offenburg .
Friedrick Meißer . Notar in ? ahr .
Rudolf ^ isckier . Stadtrat und Instrumenten -
macber in Freiburg i. ?^r .

0 s e f O u e n n e t . Büra ->?meist ? r . ? an ^« !rt nnd
S^auernvereinSvorstand in Neuershausen , LUnt Frei -
burft .
Albert Kaiser . Nrbeitersekretär in Lörrach -
Stetten .
? t> p r i a n H i l ß , Bürgermeister in Kappel a . Slh ..
Amt Ettenbeim .
Julius Männlin . ? andwirt « " d Bauern »
vereinSvorstand in Baml « ch , Amt Miislheim .
Fridolin Lebmann . Lukasbauer in Ober -
barmersftacb . Amt Osf " nbura .
Otto Kraus , Redakteur in Freiburg i. Br .

3 . Vah ! k? eis .
Trunk , Gustav . Recbtsanwalt , Bkitglied der bad .
vorl . Volksrestierung als Minister für Ernährungs -
Wesen in Karlsruhe
Ziegelmeyer , Josef , Landwirt und Bürgersiei »
ster in Lanaent ' rücken
Frau S i e b e r t , Klara , Vorsitzende deS Kathol .
Frauenbundes in Karlsrube
Müller , Wilhelm , Vorsitzender bei Bad . Eisen -
babnerverbande » und Stadtverordneter in Karls »
ruhe
Wiedemann . Anton . 5>auptlehrer wnd Stadt -
verorsneieiivoriiand in Bruchsal
Köhler . Heinrich , Oberremsor , Leiter der Presse -
abteilung der vorl . Volksreqierun ^ in Karlsruhe

Ttadtpsarrer in Bühl
Ernst , Oberlandesgerichtsrat m

R ö ck e I , Wilhelm ,
Bernauer » Dr .
Karlsruhe

9 . Belzer , Franz , Arbeitersekretär und Gemeinde -
rat in Malsch

10. Straub . Aiieiust , AmtSrickter in Wolfach
11 . Fuchs , Rudolf , ilberbaiirat in Karlsruhe
12 . Pfeiffer , Johannes . Stadtrat und Buchdruikerei «

besitzer in Baden - Baden
13. Knopf III .. Karl , Landwirt und 2. steklv. Vor »

sitzender des Bad . Bauernvereins in Neuweier
14 . G ö tz m a n n , Bernhard . Rechtsanwalt und We-

meinderat in Rastatt
15. Kuhn . Taver . Gewerkschafts ' ekretär in Psorzbeim
16. Gärtner , Theodor , Bäcker -Obermeister in Karls -

ruhe
17 . Frau Philipp . K ^ara . in Psorcheim
13. E r s i n g , Josef , Gewertschastssekretär in Karls -

r - be
19. Graf . Friedrich , Blecbnermeister in Achern
20 . Müller , Friedrich Gregor , Prokurist in Karls -

ruhe
21 . Stäb . Karl . Landwirt , Natschreiber und Bezirks -

rat in . Flebinaen
22. Kühn . Adolf . Justizsekretär , stellvertr . Geschäfts -

führer beim badischen Landesausschuß der KriügSbe »
schädigten -Füri

'
orge in Karlsruhe

23. Wißler , Karl , Kaufmann in Karlsruhe
24 . Fräulein Kuhn . Johanna , Hauptlehreria in

Rastatt
23. RiSplin « er , VituS , Landwirt nnd Bezirksvor¬

stand des Bad . Bauernvereins in Oberbansen
26 . Beisck , Ernst , Oberpostassistent in Durlach
27 . Wollsarth , Euaen , Fabrikant in Grötzingen
28 . Fischer . Dr . Josef , prakt . Arzt in Sincheim
29 . Frank , Anton . Müllermeiiter in NeibSheim
30 . Löw . Emil . Kaufmann in Oos
31. Fräulein Meper - Kageneck . Schilfa , stellv . Vor¬

sitzende des Kath . Franenhnndes . in Karlsruhe
32. S t ü r m l i n g e r . Wilbelm , Landwirt und Sand »

grubenbesitzer in Durmersheim
33. Duttenhoker . Tr ., Robert , Rechtsanwalt und

Stadtrat in Bruchsal .

Cyroai ? .

Stärkt den Kricgsjchay öer Partei !

OaSen .
-r- Mannheim, 20 . Dez . Eine stark bestickte Der-

sammlung des gesamten Fahrpersonals der
Station Mannheim nahm zwei E n I s ch l i e ß u n -
gen an ; in der ersten wurde die neue Diensteinteilung
als nichtbefriedigend bezeichnet . Die zweite Entschlie -
ßung besagt sich mit der einmaliaen Teuerungszulage
und fordert , daß eine solche dem gesamten Eisenbahnper -
sonal alsbald aewährt werde .

Pforzheim , 20 . Dez . Aus noch nickt aufgeklärter
Ursache , wahrscheinlich aber infolcie Selbstentzündung ,
brach in der Papierfabrik Weißen stein
Feuer aus . welches das Sortierbaus zerstörte . Das
Kesselbaus konnte aerettet werden . Der Schaden ist nicht
sebr bedeutend . Der Betrieb der Fabrik ist allerdings
gestört.

Steigen der Flüsse .
) ! s Karlsruhe , 20 . Dez . Jnfolae der Regenfälle

der letzten Tage sind die Flüsse und Bäche unseres Lan -
d ^ stark aestiegeii . Bei Pforzheim führte die Enz
Hochwasser , bei Eulingen bat sie die Wiesen über -
schwemmt . Auch die Murg ist sehr gewachsen , ebenso
die Kinzig und die Schutter . die gleichfalls beide Strek -
keu Kulturland überschwemmt haben . Die Brigach
zeigt einen hohen Wasserstand und im Psohrener Ried
nach der Vereinigung der Brigach und Breg ^sind große
Ueberschwemmuiigen eingetreten . Aiich vom Ober -
rhein kommen Nachrichten vom Anwachsen der Fluß -
laufe . Der Rhein batte einen Pegelstand von 553 Zen¬
timeter am Dienstag . 651 Aeniimeter qm , Mittwoch ,
724 Zentimeter am Donnerstag > bei Maxaus

) « (

Tim öem Staötkrels .
k? arl ? rnhe . 27 . Dezember 101S .

H- DaS hochheilige WeihnachtSfest , das den Kindern
vor allem und jenen , die mit gute n Willen werden wie
die Kinder , immer der Tag der höchsten Freude ist, hat
auch in diesem Jahre trotz der bangen Sorgen um die
Zukunft und dem schweren Druck der Gegenwart von
seinem hehren Cbarakter als Fest der Freude und des
Friedens nichts entbehrt . Zum ''erstenmal seit vier lan -
gen bangen Jabren feierten wir das hehre Friedenssest
in der Waffenruhe , zum erstenmal wieder hatten wir den
größeren Teil unserer tapferen Frontkämpfer in unserer
Mitte und man merkte es wohl in der Frühe des bl.
Tages . Tie Kirchen waren wieder dichter gefüllt als in
den letzten Jahren und die Männerwelt schien stärker
vertreten denn je . Mit welcher Inbrunst und welch
heiligem Schauern mög ->n sie, die so ost Weihnachten im
Schützengraben oder in den Etavpen fern der lieben Hei ?
mat haben seiern müssen . :n ihrer lieben Heimat zum
eriiennial wieder die frommen WeihnachtSIieder mitge¬
sungen laben in ihrer Pfarrkirckel Auch die Kirchen -
chöre. die bisher unter den Kriegsverhältnissen ost
schiveren Stand hatten , konnten wieder mit ifirjn lieben
alten Kräften aus dem Felde das hl . WeihnacktSsest
mit neuem Glänze verherrlichen . Voller und mächti -' er
brauste ihr Gesang wieder in der Christmette und beim
Hochamt und ein Gesübl heiliger Ergriffenheit ging durch
die andächtige Gemeinde beirn hundertjährigen Jubi¬
läumsgesang des ewig sckönen Weibnachtsliedes „ Sülle
Nacht , heilige Siacht ! " Möge die Frobbotschast der hl .
Nacht : .. Ehre sei Gott in der Söhe und Friede den Men -
schen, die guten Willens sind ! " recht bald in Erfüllung
gehen , und nachdem wir Gott am hl . Christfest die Ehre
gegeben , auch bald der Friede auf Erden einkehren und
um die zerrissene Menschheit das Band de ? Friedens und
der Versöhnung schlingen . Das walte QSott , der Fürst
des Friedens ! ^

(— ) An der Wahl für die bsdische verfassunggebende
N ^ tiontlverlaminlunß können sich nnr B a d e n e r che »
teiligen . Wer jetzt noch die badische Staats -
angehörigkeit erwerben will , muß dies unver »
z ü g l i ch tun und dem Bürgermeisteramt sofort von
dem Erwerb Mitteilung machen , damit er noch in
die Wäblerliste aufgenommen werden kann . In den
letzten Taaen vor der Wabl ist . laut Bekanntmachung des
Bürgermeisteramts vermutlich ein d » rart ! ger Andrang
von Anträgen um Aufnahme in die Wählerliste . zu er -
warten , daß es unmöglich ist . allen Anträgen nachzu »
kommen . Das Büraernieisteramt weist ausdrücklich darauf
bin . daß die Ehefrau die Staatsangehörigkeit ihres
Cannes besitzt , daß sie also , wenn ibr Mann Badener
ist oder war . ebenfalls Badnerin ist . Frauen , die in der
.̂ ausliste in dieser Einsicht falsche Einträge gemacht
haben , müs ' en beim Bürgermeisteramt Berichtigung deS
Eintrages beantragen : andernfalls können sie nicht
wählen . Jeder Wahlberechtigte vergesse nicht , daß er
nur dann wählen kann , wenn er in der
Wählerliste steht Die Wählerliste liegt zu jeder -
MannS Einsicht im Rathaus ans (Eingang Ecke Zähringer -
strafe ?. Erdaeschoß , Zimmer 12 ) .

T: t&3
Tie Mitglieder des Kath . Männervereins Karls -

r n h e - S ü d st a d t werden auf die heute abend
% 8 Uhr im Tivoli " stattfindende Versammlung
nochmals ausdrücklich aufmerksam gedacht .

Wir machen darauf aufmerksam , das; zu der am
Montag , den Ll) . De ? . , stattfindenden grauen -
Versammlung Männer keinen Zutritt haben .
Herr NeichStags " rä ? dent ?? ehrenbach n?i ?d , wie
wir bestimmt mitteilen können , vor dem 13. Januar
noch einmal in LIarlSruhe und zwar für Männer
sprechen .

Z e n t r n n, s v e r s a m m l u n g . Ans die bente
(Freitag ) abend 8 Ilhr in der „Eintragt " statt -
findende allgemeine Versammlung sei hier -
durch nochma ' s ansmerlsam aema ^' t. l?s s

' nd alle
Wähler und Rä ' lerinnen frenndlickst einaeladen .

^
<O : öensniedec ! a,Dngen kn Württemberg .
Stuttgart , 24 . Tez . (W .T .B . ) Wie der Staats -

anzeige ? erfährt , hat sich d !e provisorische Regierung
grundsätzl '

ch bereit erklärt , bei Sck?önenberg ' im
W .' gaental , b .' i Nottenbnrg und in Weingarten
Niederlassungen der Nedemvtoristen
und Franziskaner zuzulassen . Ucber die Ve-
tingungcn der Niederlassunge » schtveben noch Ver -
Handlungen .

M - tteUun ? öe ? waffLnftillftanöLksm .'nhsion .
Berlin , 26 . D<z . sWT .V .) Tie deutsche

Waffen still st andskom Mission teilt uns
mit : Auf Vorstellung d?s Vorsitzenden der deutschen
WasfenstillstandSkomminion hat Marschall Fach
entschieden , das; der Arbei ^ervcrkehr . von und nach
der Hauvtlokomotivemverkstätt .' Nied bei Frank -
furt a . M . wieder freigegeben wird und das; fermer
c.lle Maßnahmen , ergriffen werden , damit den an
öer Grenz « .und an den Brückenkrpfen lie -

Aalhsl . Thrslsg . STonuitf Fuibiirg i . Br . ^
Da am 4 . Februar ein KrieaTnolsemester beginnt

haben die vom Militär entlassenen Theologen fic
'

am 3 . Februar im Theologischen Konvikt einzufinden
Die Einberufung ans den 2 . Januar wird h !ermi1
zurückgenommen . Für diejenigen Alumnen , die in^
laufenden Semester schon in Freiburg anwesend
waren , bleibt es bei den mündlich gegebenen An ^
ordnungen . 526fli

Pis DlrekNen :
Dr . I . Bilz , Direktor .

«

genden Fabriken und Werkstätt -'N kein Hindernis !
hei der Fortführung ihrer Arbeit bereitet werde .
Die Arbeiterzüge verkehren mit Frankfurt
und Darmstadt .

/ lnsxracke wUfsn ? an S ! z aM ?r ' kan !schea
Truppen über öes ; § rieöen .

Paris , 37 . Dez . sW .T .B .) Agence ^ avas . Präs >
dent Wilson und seine Gattin sind um Mitter «
nacht , abgereist , um das W e i h n a ch t s s e st in *
mitten des amerikanischen Heeres zu feiern .

Chanmout , 25 . Tez . (W .T .B .) Nach einer
5xwct&*Mddung traf Präsident 'Wilson auf sedier
Reise zu den amerikanischen Truppen
hier ein , wo er auf dem Nathanse von den Behörden
bewillkommnet wurde . Es befanden sich in seine ?
Begleitung auster seiner Gattin die Generale
Pershing und Marz , sowie der Botschafter
Iusserand . Präsident Wilson wurde von den
städtischen Behörden , dem General Wirbel , dem Vrä -
fekten des Departements Haute Marne , und dem
Bürgermeister begrüßt . Letzterer teilte d« n Prä st«
deuten mit . daß eine Sammlung zu Gunsten der Er «
richtung eines englii '

ch - amerikani schen
Denkmals eröffnet worden sei , und übergab fer -
ner Frau Wilson als Ehrengabe der Stadl ;, deren
Besonderheit die Handschuherzeugung ist , eine f ruhe
mit .Handschuhen . Von hier aus begab sich Präsident
Wilson , von der Menge lebhaft fregrifjt , nach dem
Plateau van L a n g r e s . wo er eine Parade über
die Trupnen abnahm . Nach einigen Worten , die
(Ren ^ral Per 'hing an die Truppen richtete , hielte
Präsident Wilwn eine Ansprache , in der et .-
darauf hinwies , daß das amerikanisch « Vo ! ?

^
mit '

Stolz und Vertrauen soder Be '^eguna der amerikani « .
schen Truvpen aekalgt sei . unH daß die Vereinigten
Staaten ihre Söhne erwarten , um sie in einer b ! ^
her noch nicht dagewesenen Weise zu bearüßen .
weiteren Verlaus ? seiner Ne ^« auf dem ^,o» >
? -- nares beglückwünschte Präsident Wilsen die ..
Soldaten zu der Art . wie ste ihre Pflicht und mehr
noch ge ^ n hätten und fügte iiirnit : I 'ch (r ^ : ß , waK
meine Mitbürger von mir erwarten und bist sroh ^
euch sagen zu können , daß kein Unterschied »'
der Ansichten der großen Führer be « -
steht , mit denen zu beraten ich die Estre b -aHe . Die
Aufgabe , die Frieden ? Urkunde vorzu «
l e a e n . ist Amerika ? im ? sall "n . eine Aufgabe , die
ums « wichtiaer ist , als die beteiligten Völ »
ker diese llrkunde angenommen haben .
Tie aan ' e West we ^ß sekt . daß d ' e Völker , die am
Kriege teilnahmen , davon beseelt sind , das Werk z»
vervollständigen , nicht nur mr Geltendmachung ir, r ?t
eiaenen Interessen , sondeim auch zur Schaf -
fung eine ? auf den dauernden
Grundlagen von 5ft"cht imd Gerechtigkeit
arnndenden Frieden ? . Da der Kr ! l>q ein
Kreg -̂er VST^ r w " r , nr -ß a " ch der Frieden ein
? ?rie ^e der Völker sein . Ni ^ ts dar ? vernachLä '

stgt
w ' r ^-en . um die d » rch den entstanden -m 'Fra -
aen Mi re ^aln . Präsident Wil '' ->n he" l " ckwü ^ ch^e
ferner di »» Soldaten dazu . si? sich die Ach^ unU
undchas vertrauen de ? sr ^n -ösischen «»rworben
hätten . Dann fostrte der Vorbeimarsch der Truppe « .

Di ? öes ? » p ' ?b '
ikanischsu

v ! r ! 7to ? lum ? in ösr Ukraine . ,
Kiew , 21 . Tez . (W T .B .) Das Mn ' sterium dsS

Aeußern gab den hiesigen d ' vlomatischen Vertre - !
tern den stattgehabten Regierungswechsel
durch gle !ck<autenl » ? Noten vom 17 . Dezember . b >
kannt . ferner daß der Heinum der Gesamtukraine
Skoropadski infolge ultimativer Ordnung
d ' s Tirektoriums der ukrainischen Republik am
14. Dezember abgedankt hat , dessen Regierung
ihre Vollmachten niedergelegt und die Staats -
a e w a l t an das Direktorium übertragen hat .
Bis zur Ankunft des Direktoriums in Kiew steht
die vollziehende Genxilt provisorisch dmr Rat der
Kommissäre und dem Ehef d .-r Belagerungs ' ruppen
in Kiew zu . — Das Direktorium hielt heute s inen
feierlichen Einzug in die Stadt . Auschlie »
ßend daran fand in Kiew Gottesdienst und Bara ^ e
statt . In Kiew herrscht weiter vorläufig Ruhe .

Dir Erkrankung des KaiskrvaareS .
N '" crsngkn , 24 . De ? . SW .T .B .) Die Niederländische

Tel .-Ng . meldet : Die Unväßlichkeit deS Kaiser -
paareS bält noch an . Beide böten das Bett , jedoch ist
eine Besiernng zu konstatieren , lieber die Art der Krar ^ -
beit ist niebtS bestimmtes bekannt ? es höißt . da ^ sie eine
Art leichter Grinve ist, während von anderer Seite be»
bauptet wird , daß jetzt eine Reaktion infolge Nerven -
Überreizung eingetreten ist . Die Schlo ^ bewobner
selbst sind im Ungewißen über die ärztlichen Ratschläge .
Der Exkaiser soll zuweilen sebr in sich gekebrt sein .
Weibnachten wird auch auf dem Schloß gefeiert . Im
A cankenzimmer wird ein Ehristbaum aufgestellt . Der
Kaiser wird das WechnachtSfest mit seinem kleinen Ge -
folge nach deutscher Art feiern .

5aAA ! « ni ür hss Rstk kreu ; szh LZ ) creZA5Ä .
Blinde Kriezer : Bisher 941 .05, Mk .. Ungenannt 9 Mk ^

W . W . 5 Mk ., Hiß 8 Mk ., zusamnien 958 .05 Mt . —
Lesest » sf in » Feld : Bisher 513 .53 Mk ., Ungenannt 5 Mk .,
zusammen 518 .53 Mk .

Wir bitten um weitere Gaben .
Tie (^ eschijstsstrlle d ? -> Bad . Beob ., ?ki>lerstra « e 42.

l & ssiiiols onfektioiisfiBanä
Knrlsrahe , WiUieIm » < raMe 31 , 1 Trei *po .

^ riüscli - , Tucli - 11 . Seidcn - Müntci

| Jacken , Klcidor , It
'
öckc , Binsen ,

Pelze , MulTe , PliiscU - Garnituren .
Grosse AusivaliL Tel . l ^iü . Keine Ladeuspesen .i
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Statt jeder besonderen Anzeige .

Tödes -Anzeige .
Kaeh laag « m , sehMerzÜchem L «iiea ,

I »ftmals gestärkt mit d«a hl . Sakramente »,starb am Abend des kl . Weihnachtsfostes
ruhig usd xotterxede « unser lieber Gatte .\ ater , Gressrater , Oakel , Schwiegervater

! und Schwager

Herr Blasins Haimgs
lligftHeiaderech &er ,

| im Alter von beinahe 73 Jahren . Wir |
bitten um das Gebet für den Heben Ver -

| storbenea .
B««rdigung in Moos am Samstag , den 28. Dez., j

j vernaittags iiatb 10 Uhr .
Karlsruhe , Mcos, Oes , den 26 . Dez . 1918 . j

Im Namen dk-r trauernde » Hinterbliebenen ;
I r® i S . Haaags , Stadtpfarrer .

Todes-Anzeige.
Verwaisten, Frenzen Uni Bekannten die

traarige *Htt«ilw]g, daee m Gott dem A :)roäcH-
tigesi rffallsn bat , »ifkiea inniirst e-eliditen wi-re?geMli <ben fintt#» , imiera treubesoraten , liebesV» t»r, £ icd«r, Svhwi«£*r»«tin, Schwager Bad
Q»M

L «rg « ult im Feld -Art . -Eegt . Nr . 34
raei langem. sehw«rrM , mit grosser ftednld er-
trasrai &m LeideB , Ter»elien mit den hefl. Sterbe-
s»kra» «« te» , im Res. -Lazarett Verden, ko Aller
von »akeau 88 Jahres, ia ein besseres Je&seks
abiwwftn wurde.

In tHfera Sehmers :
Elsa Bsbliafer , geb . Sauer

«sä 3 « ssSoAigg Kinder
ksaA Ea 'iltxUram, geb. Euhliager.

EartsFafte , 25. Dezember 1818.
Efler^lgesi : S«» » tag lachniitiag VI* Uhr

▼on «er Frie<Jh»fkapeII« an». 6209
TrxswWtas : Kreuemstranse 31 ,

Der Se'unsrj ! ist grress,
Die Treaasag seh war,Im Jaaseite xilit '» ein Wiedersehen ?

W

Die Beisetzung des Herrn

Franz Merkel
Hauptmann der Reserve

findet Samstag , den 28 . Dez .,
mittags 12 Uhr , von der Fried -
hofkapelle aus , statt .

5124

von

KiMcher De- !>«-!ikr . Fttitaa . dm Z7. He ^ -cker » 18 Ar . 599

( äWittclfloM ) .

= = Freitag , den K ? . Dezesnber 1918 , =H
iEE abends 8 Ahr , im Eintrachtsaal EiE

lKarl -Friedrichstraße ) i| | |

1 Wahl . 1
rSST !

■ Versammlung I
SSTS MWMW!IWIZ » II!I!iWMI» MIIIWWMWM!U!I>IWMMW « M ^ SSSSS
IÜ Ncdiirr: Hgi
j| | | Herr Ministcr mtb Stadttat Trunk . j| | |

U K01 Oer Wahlausschuß. D
^ illllllllililSlllillillimilHIilililillHIIMiilljlHIIiimilll̂

I Ksth . WMervereis
der

Wir trfüttt« hiermit J
! b?e tr« wriae ^ fTt +t, dic

Mitglieders»" demHcim - 1
gange nnsereS liebe » Kit- ^
gliedeS. Herr«

M IrtliMfr,
€ erßf «rt i« 55t ! b«

> rtik!« 'e-Rea. Nr . 34 ,
erz. in Kenntnis zn setzen .

Wir bitten »m da« j
Gebet t

'Sr den Ken, nnten
Hub mw zahlreiche Be - 1
leiligaai bei der Veerdi- j
gung, die am Sonntag,
den 29. b«. Mt» ., nack- j
mittag« halb 2 Hör, voü
der ^ riedhafkap- lle an ? !
stattfindet. 527V |
NariZruhe, 25 . T « . 1918

Der B- rftanV. I

Wahlzettel 3. Wahlbezirk
(Karlsruhe — Saden)

Soweit noch nicht geschehen, werden Äeffellungen auf '
Wahlzeiiel für den 3 . Wahlbezirk umgehend an die

Druckerei derÄadem'a Karlsruhe
an wetche atte Äesieklungen aus dem sanken Lezirk

ausnahmslos zu richten fmb, erbeten . vsss

~ßaöe meine {Tätigkeit wieder aufgenommen .

davl f \öztig
Jtaifevflvnße 1246 .

B560

Außßall

Sien .i ; , bm 29 . Sri. 1918 .
Lpitlpl »h ft . I . S.

A. 1 . 3 . I , II

flltlBti •. TT
^ ntclplaj|

i . S Seifrilrri« I. II
«ei-ex

i * . JfiliiM!i «r( TJT
» r » Ä . t . ü - :

L »sk » rti « 5 «rIir »hel . II
ge,e »

9 f. « I . TT
äflil^ilti i « » iriach

Fr« ck »»i » Sarl »rstze 1. IT
flW * 6248

« er« «vi « Sari « * ! f
Bcainn der Epi - e

1 . 5J # nnjdwftes a/>3 Uhr .2 Mannsch-ilien 1 » Hr.

verkaufen :
Betten , ^ ckxgnke, VettikoZ,Wa ?chÄ»W »»- d««?,
Tische, Etühle . S »f« . Bilder .

Spiegel ns » . in
Weintrau ^S 5075

An - ** & Kerka « f§s «kckSft ,Kr«Ne« ftr . 62 , K «rl §r « he .

^ WAZÄlsMMZ
Oif * v H« a -cha « bl<z.
Saiserkr. «2 ffarUmbe

Känsetebern
n«»be* f« ^ h« Rb « wsefattfl:
® . » et« , geb. Et r« er , Erb -
priH«e»Kr.2I .3. ? t. . K«ri§rilhe.

Batterien
erstkl. Snbti -'ei , « erf 1 .6«

Kr ««d & Cefünirfictt ,
W « ldstr«ke 26 , f^a ' , Ititf«.

Wie ^ ererofTaangs - Anzeige .

ÜtlMAKKg her Hirtfiill tut Staligarieg
Wh m Irr MheSe .

Tie SitriicociH hh Stadtgarten und m der ftäMV
^ eschallc ist «uf 1 . April 1319 zu verpacl>tea.

Qcv Entwurf des Pack?tl>ertra ^s licat bei unierem
if^ nptfefretfTiöt I * irr Eiasiebt der Interessenien
offen und ist von diei'em pe^cn Einsendung von
25 Vr. Z^ nendv. !<fiSaebühr?n zu beziehen . 5257

VachtanaeÄote »!it Angaben über die veriönlÄ 'en
Wer^ältnisie . W?> Bewerbers sind , verscklossen und
irtit der Aufschrift „Verpachtung der Stadtaarten -
mnd ^ est^akewirt ^chait" versehen, bis zum 26 . Ia -
»nar 193 S , v»r« ittsqs 11 Nbr , bei uns einHureichen .
^ Karlsruhe , den 24 . Dezember 1918 .

f£ tr Stadtrat .

Sriic die Rationalratswahlen

WzsHnZiek ki ZslckWsMtei
J1 1

Jentrum
und neue Zeit

fteorj * lisam ^ feiBa

ElsktrotEShnlSEhss Instalteticns & üra
äL.n5«ens * r . Ä. Karlsraha SsL .

Elektr . Liebt- end Eraftailaien
Plofnrsn . 5167 Be! E ^sfef5Jsa5 !{ftpjrer . |

Maxim . Pfeiffer
Mitglied des Reichstages ,

preis 25 Pfennig.
Vorrätig in der Gefchäftsstesle
des Bad . Wesbachte ^ s Karlsruhe .

Leeden erschien in unserem Verlas :

9er S? isi IM
Gebetbuch für die

heimkshrenden Krieger.
Preis elegant gebunden In Rotsehnül nnd prächtiger

Deckenpresstrog Mk. 1,80.
Kach auswärts mit Po-to 1,90 Mk.

In Partien von SO Exempi . I Frei - EiO '.ii^ l.
Wenn nnsere Soldaten beim kommenden Frieden

die Waffen nieder !esen . so les; en sie aHeh das Kr '
egs -

gehotbnch bei Seite . Dann Rollten sie dnfrir aber
auch ein neues , ein FrieäensgffiäeShuch
haben , das so recht passt en ihrer Frende über
den Fr 'edon nnd hm ihren Re ; ?o « Atsfga & en
in der Heimat . „ Dnr Sieger im Karapf "
ist gerade dazu geschrieben .

Das Bnch so ' lte jedem Krieger bei seiner Heim¬
kehr zum Geschenke gegeben werden , von der
Galtin dem Gatten , von der Jintter dem Selm , von
der Schwerter dem Frnder , von der Brant dem
Brltutigam . Ein Fxcraplar znr Ansieht habe» wir
bereits an die liochw . Pfarrämter gesendet .

Der grossen Nachfrage wegen empfiehlt es rieh,das Buch sofort zu bestellen. 5172

Verlagsbuchhandlung ^ Unitas
G » m. fc« H.

Bühl ( Baden ) .

Pferde -Versteigerung .
Am Freitag , de » 27 . n « v Samstag , de «28 . Dezember ds . Js .. findet von k> Uhr ab in

der neuen Ka ?erue d«?ch das Ersatz- Pferde -Depot
Dnrlach Pferdeversteigernvg siait .

Es kommen tSalich 300 Pferde schwere« ««d
leichten Schlages z«r Versteiqer« ,^ .

Händlern ist das Bieten »nd tiber??avpt der
Bej » ch derVersteifler«ng untersag ! . Zugelassen « erden
nnr 'Z. serdeqedrancher, die sich im Besitze emer rotenoder weisen PferSekarte befinden. i»2L4

« rsch . Werde - Scp «I X >V. Onle * .

V>
v>

K
M

U

• ••;
U
U

M
M

Ich empfehle mein grosses Lager alter
und neaer

WEINE .
Aus dem voizüpLekea Jgferpng 1S17

insbosondere :
BühiBertaier , KZSau ^ el -
berger , R2ueiräS ^oss . »

Rlosling , WaldESlmer u .
Affentiialer Beeeers -Anslese .

Neu eingatroffen :
lf >18er Markgräfier , LaHfcner

in vorzüglicher Qnalität . 5261
CJast . Bcnsiüger Nachf .

J. Estelmann
WcingresslasindliiBg Karlsruhe

Mearesustrasse 12 l 'eraspr . 537 .

Sit | ol. ßfffSfHBftfiu ißtlgrnlif .
Am Reujahrstag , I . Januar , abends >/,8 Uli»im WeseSenhanS , Cofienstr . 58 : '

Theater-Aufführung
„ Der Stern von Bethlehem "

Weihnachtsspiel in 4 Nktcn .
Ei « trittSpreise : I . Plötz 1 .50. II . Platz 0.80, III w, .

(Sitzplatz) 50 P ß .
' ^

Vorverkauf bei Dobler und Dorer . ^27i
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Zem
'
nlWHUlki Ilitld ^ nbt .

Die Z tsammznkimft der Vertrauensmänner . Hels««nd Helferinnen findet
Samstag , den 28 . Wezör . , ßaw 8 Whr avends
im . Goldene » Adler " ( nicht ^ Palme «.
garten " ) statt .

Der Wahlausschuß .

Kr . KM

vezustspreis viertel °nl?rl! ch '
c»n kknrlsrnlie durch Träger Mk . 4.
7,, v Geschäftsstellenionatl . Mk . 1 .
Auswarts ( Deutschland » durch
Post Mk. 5 .— v l, n e SJertellftc
Ausland durch Polt oder Krei
band . Dl r̂ «inzelverkauisvroisje

An? ttcibe deirant 'bi.
Fernsprecher Sir. » :iä

z>iotatidn?dn!ck und Verlastlarlsruke . Adlersir

"v : !

iüHiyüiäiiHlül$IUI!ÜIiüi
lUWi ^ ilnnlin lüHrlmhm i ■ iiiiiiiiiiiiii

Große öffentliche

Mo «t«s , den Sv . Pe ? eniSer, abends 8 Ahr ,
im Konzertßaus .

Redner : Frl . Joyanna K«ßn , Wchatt .
Herr Neichstagsprüstvent AeyreuSach,
Berlin .

Eintrittskarten ä 20 Pfg « sind «b Freitag , de«
27, Lezember zu haben :

Oftftabt : Io 'ei Sern , ZigarrenaeschSft. Ludwia-Wil-
helmstraiie 4. Südstadt : Georg Schnappinger , Bilde»«
haidlx»«. A«qarte»str. 47. Mittelstadt : Herdersche Blich-
handlxnq , Herrenstr . S4 . Weststadt : lltiwm '

Westend «^
Etrogerie , Sofienstr . 128 . Muhlburg ^ Richard Renne«,
Z»-!« en«efchäft , PhiNppsir . 1 , und an der Abendkaffe .

SaakWmng ßakS 3 Mr .

Des ZrsuenWahlausfchuß

. öZJ JentruMspaTtsi .

Iii :WWWW
.Iii: lülüilllliiiii! WWW

vtsilch - sutisiililk iSolksprUi
(Christliche Volkspartei in Baden ) .

Gkfftllil . Irflt ! f !» iftf {iiiini
'
n « fi

am Comltsg , Sen 23 . Ds ^ . , adenSs !Zhr» ii»
großen Saale des Hots ! Frisdrichstzof .

Redner : ö263
1 . Fraul . Beate MiUee über : Ziele und Organi -

sation de? Frauengruppe .
2 . Keh . Oberkirchenrat Mayer scher : Politische

Pflichten der Frau .
Hierauf : freie Aussprache , an der sich um

Frauen und Mädchen bctetliaen dürfen .
Wir laden zu zahlreichem Besuch frcundl . ein.

MchiMsWß der Veutsch-natlokelen Volkspartei
(Christliche Volkspartei in Baden ).

»MiMMMKliiiiW

Geeigneten Personen
wird Verdienst fledoten durch

IlliSififS
in Karlsruhe . Bewerber
bei der Ge ?chiis^6stel !e

-ichters . Adlerftrnsie 42.

an öffentlichen 'Platzen
wollen sich so - ort melven
des Badischen Bsol »

Ha » s - und s-s-
Küchemnädche »

zum so
'
ortigen Eintritt pesucht

Stadt . Kranlenhauö
Karlsruhe .

rarn -- '-*"
töutc gebrauchte

Wuitarre
,u kaufen fl- sucht. Z« -rfra«/,»
Nndotfstr « 24 , 2 £ wrk , rechte.

Karlsruhs .
BSS

Stimmen von h

JrontfoZe
Einer der im Bad . Beob.

Frontsoldaten schreibt uns :
Tcm Vollsfrrund unter B

fifel „ die Zornigen " (Blatt ^
gewidmet.

Die Antwort ließ etwas
Doch sie kommt. Der Itr
Zone trägt Schuld an bicfi
bat sich im Volksfreund viel
über , dies SclMeig ^ n gefreut !

Dem Herrn Art '
kelsch-reibe

bemerken, daß mein Brief r
tisch entstanden ist , noch ich
durch ein iibermäßiaes „Ou
flußt wurde . Zu seiner B^
gesagt : ich bin Antialkobolik
' Es gibt ein Svrichwort : ^

wird , krümmt sich. Eigentt
frntnd ficfi durch meine SBo|
fühlt ! Meines Erinnerns >
di " Soz ' aldenio?ratie , mit k ?i
griff galt nur d m gewisfenli
lern . Warum dann aber I
Rabiaten , du man doch nie
bab"n will ? Man kann dar^
Nolksireund mit dem Berlin
pttfrf so ein wenia
nidit energisch von sich weift.!
etwas bint -' r die Karten s!
tfrther* auch d - r A ' nweis ttich
und Sozialdemokratie n i ch
Und wenn bebauvtet wird ,
sung van dem fnrck4baren
leere Worte . Der Kriea batt
Umsturz se?n Ende aekund
uns nicht den frieden gebr!
ibre Anhänger das alte w
l ä nger er, - so kann man 1
ibnen sagen : ?? riedensv

Erfreulich ist die sanstmnti
Volksfreund seine Belebruna
über d ' efe Aufkläruna . es lei
b ' n ans , aber sch babe auch
sannt ? dies? ErN>äbnuna ?n fei
lc '

en Geschicbtsunterrickt" .
Wie iff» meinp Beliaupt » !

dasz wir Wttc erst re ^ t gekn
ich nur : Wäre der Herr Ai
„stürmischen Novembcrtaaen "
dann würde er jetzt nicht di<
er nicht erfahren , dost man v
di ? Abdeichen zu entfernen , sc
form rin . mit der Waffe drd
anderer Meinimg zu seinl &:
sogar Veilnundete , in gemeir
nur weil sie sich weigerten ,
zeichnimgen zu entfernen ? ,
nicht ihre Taten durch M ^ ' chi^
granaten unterftl 'cht ? Sieb *
lich" aus . wenn beute noch Sl
sperren ihrer Ueber^ euguna N
n ' ckt, ob es m ' r nidit a" cki n^
geschah in? Zeichen der Freih «

Di? Miekmack̂er . lieber ^
ganz anders , dort hinterm Of
rofech . dieweil der ^ el^arau ?
die Schanze schlug. Dazu
sand?n 1916 rn ' ti Umsturz z
eestebeu ia die l ^ nabbän ^ ' ae
>̂!e Armee aewaltige Anstür

Skbeitern bracht" » . Wie we
d ' ei

'
e Elemente für ibre eis

scheuen sie ftrfr n '
ck>t . russisches

Arbeit anzunehmen .
Von einer „ .̂ mmtsfchieb«

^ be ich aar nicht gespracher
Dtnae er ?" blt werden , die ii
lim den Vorwurf einseitiger
kräften , ftebe ich auch hfirte

Z?ns*em bat dur ^
Deutschland in eine kr ' t ' iche
örys^ n !>? eines Einm -1
IcVrclich nur dern byss^ ^wift' s
d ' f(il?n zu danken. WifT tnnj
f n^ dir Gegner uns Deutsch
treckiten ?

wn' d m ' r voraeworfen .
rerwmstpche Bolit ! ? der a l !
dorwen'e ick» den V ^>lfsfreundH NeiM ?anzlers Prinz M

cFi t s frieden , keinen Kewa
widerlegt der Volks' renrtd feir»N 'ere csi ?nialigen Absichten
^ !iene Notiz , „ ein Leumnnds

Nummer) indirekt selbst . .
^ „ Wir fürchten , der

>venn d >e Heuchelei i ' berwitnde
dast unser Kr ! ? ^s '. iel das I™ n immer noch das March:

^mnsd Deutschlands am Kricl
.ahmend , wenn der amerikan .
.^ a uns sagen muß , rtn<*> dg
m nrt dieiem Völkermi
^ fichf . daß der Volksfreund

eben mebr oder wenic
fertigen will . So etwas

fiÄ cnc " ®j
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